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Deutſches Reich.
Ueber die Zerfa heit der Parteien philoſophirt

die ſozialdemokratiſche Preſſe, um zu dem Schluſſe
daß außer der ſozialdemokratiſchen Partei und „kleinen
Häuflein“ des Richterſchen Freiſinns das ganze politiſche
Harteiweſen in heller Auflöſung ſich befinde. Wir können dieſe
Anſicht nicht theilen; wie uns deucht, iſt nämlich die Zer
fahrenheit innerhalb der Sozialdemokratie und des Freiſinns
keineswegs eine geringere als in manchen anderen Parteien.
Daß die thatſächlich vorhandenen Differenzen unter
dem Singer'ſchen bezw. Richter'ſchen Regimente weniger
leicht in die Oeffentlichkeit treten, als die beiſpiels
weiſe im Centrum vorhandenen, liegt lediglich an dem
unbedingten Terrorismus mit dem die genannten Partei
führer, unterſtützt von ihren „Beamten“ und ihrer Preſſe, die
Parteidisziplin aufrecht erhalten. Eine derartige Disziplin
läßt ſich aber nur einem Anhange gegenüber anwenden, der
aus materiell abhängigen oder geiſtig unſelbſtſtändigen Perſo
nen beſteht. Die materielle Abhängigkeit der Freiſinnigen von

der Parteileitung erhellen die Zuſtände bei Verwaltungskörpern
der meiſten Großſtädte; bei den Sozialdemokraten, deren
Anhang allerdings größtentheils aus geiſtig beſchränkten
Perſonen beſteht, beweiſt der Beſtand ungewöhnlich
zahlreicher Beamtenſtellen, daß auch in jjener
Partei auf die materielle Abhängigkeit der „bewährten“ Kräfte
großer Werth gelegt wird. Mit Parteien, die durch einen auf
dieſe Weiſe ermöglichten Terrorismus „geſchloſſen“ zuſammen
gehalten werden, kann re die konſervative Partei nicht
konkurriren gleichwohl wird man gerade ihr nicht
„Zerfahrenheit“ vorwerfen dürfen. jemals eine
Partei, ohne Fraktionszwang auszuüben, in allen
wichtigen Fragen vollkommen geſchloſſen gezeigt, fo war
das in den letzten Jahren die konſervative Partei, und
dieſe Geſchloſſenheit, die auf der Ueberzeugung und dem frei
willigen Zuſammenſtehen der einzelnen Mitglieder beruht, iſt
jedenfalls werthvoller und zeugt von größerer Kraft als die er
wungene „Geſchloſſenheit“ der demokratiſchen Parteien. Jnſoſur hat ja der alte „Witz“ der „Kölniſchen Zeitung“, die

Herrn Freiherrn von Manteuffel den „zweiten Führer“ der
Konſervativen nennt, eine gewiſſe Berechtigung: Der erſte
Führer für unſere Parteigenoſſen iſt eben ihr Gewiſſen.

Im Herrenhauſe herrſcht ſicherem Vernehmen nach große
Reigung, die Dauer der laufenden Tagung des Landtags nicht über
Gebühr hinauszuziehen. So große Schwierigkeiten auch im Ab

ordnetenhauſe bei der zweiten und dritten Berathung des Stempelſenergeſeves erwachſen werden, ſo hofft man auf der anderen Seite,

daß das Herrenhaus der gründlichen Arbeit des Abgeordnetenhauſes auf
dieſem Gebiete Sympathien entgegendringen wird. Auf alle Fälle wird
ur Erleichterung des Geſchäftsganges die bereits eingeſetzte Stempel
teuer- Kommiſſion des Herrenhauſes ſofort zuſammentreten, fobald
die Vorlage im Herrenhauſe eingegangen fein wird. Die Leitung
des Herrn von Levetzow bürgt dafür, daß die Kommiſſion mit Ernſt
und Eifer ſich ihrer Aufgabe entledigen wird. Das Plenum des
Herrenhauſes wird, ſobald genügendes Arbeitsmaterial vorliegt und
der Schluß der Tagung ſich überſehen läßt, einderufen werden.

Die „Poſt“ tritt den Münchener Neueſt. Nach
richten“, die fich über den Mangel einer feſten Reichs
politik und das Zurücktreten der mittelſtaatlichen Bundesraths
bevollmächtigten hinter die preußiſchen Miniſter beklagt haben,
ſcharf entgegen, indem ſie ſchreibt

Wir möchten dringend die Süddeutſchen, insbeſondere die
Bayern, im m r und in ihrem eigenen Jntereſſe davor
warnen, eine Abrechnung mit Preußen hinſichtlich
des Einflußes auf die Reichsangelegenheiten
zu veranlaſſen. In Preußen beſteht die weitverbreitete Ueberzeugung,
daß namentlich die materiellen Jntereffſen Preußens im
Reiche vielfach hinter denen anderer Bundesſtaaten zurückſtehen, und
daß insbeſandere auf dem Gebiete des Steuerweſens vielfach aus der
Haut Preußens und ganz Norddeutſchlands im weiteſten Sinne
Riemen geſchnitten werden, ja daß der Reichshebel ſelbſt be
worden iſt, um in die eigenſten Angelegenheiten Preußens, wie die
Eiſenbahntarife, einzugreifen. Das Material zu einer Gegen
rechnung vom preußiſchen Standpunkt iſt mehr als reichlich vor
handen es wäre aber ſicher äußerſt unerwünſcht, zur Auf-
machung einer ſolchen genöthigt zu ſein. Deshalb darf erwartet
werden, daß in der Folge Erörterungen der bezeichneten Art
werden vermieden werden.

Eine neue Konkuröſtatiſtik iſt zum erſten Mal für das
erſte Vierteljahr 1895 auf Grund von Zählkarten durch das ſtatiſtiſche
Amt aufgemacht worden. Vergkeichszahlen mit früheren Perioden
liegen natürlich noch nicht vor. Jntereſſant ſind aber ſchon jetzt die
gahlen über die Prozente in den innerhalb des Vierteljahrs durch
jwangsvergleich beendeten Konkurſen für die nicht bevorrech
tigten Gläubiger (einſchließlich der bereits vorher vertheilten Proz.
n 16 Verfahren ergaben ſich weniger als 10 xCt., in 40 10 15 pCt.
in 39 15--20, in 48 20-—25, in 42 25-30, in 44 30-—35, in 24
55—-40, in 37 40-560, in 12 50—60, in 6 60—-70, in 4 79-80,
in 1 80--90 und in 3 Verfahren 100 pCt.

In der offiziöſen „Bl. Correſp.“ leſen wir: Es kommt
häufig vor, daß Lehrer, welche zur Vermeidung der Ein
leitu n g der Disziplinar Unterſuchung ihr Amt frei-
willig niedergelegt haben, nachträglich Geſuche um
Viederanſtellung damit begründen, daß ſie eines Vergehens
ſich nicht bewußt geweſen ſeien und auf ihr Amt nur in der be
ſtimmten Erwartung verzichtet hätten, an einem anderen Orte ein
neues Amt zu erhalten. In dieſer Erwartung ſehen ſich die Be
troffenen dann meiſt getäuſcht, da kein Grund vorliegt,
gnen Lehrer, welcher durch Verzicht auf ſein Amt die ihm zur
W gelegten Vergehen indirekt einräumt, im Hinſicht auf anderweite

iederanſtellung weſentlich anders zu behandeln, als denjenigen,
der im DisziplinarVerfahren ſeines Amtes entſetzt iſt. Der Kultus
euniſter hat daher empfohlen, wo der Fall nicht ſo liegt, daß bei
M Ortswechfel innerhalb des Regierungsbezirls die anderweite

ſtellung von vornherein von der Königlichen Regierung in Aus
d genommen wird, einem Lehrer, der durch Amtsniederlegung der
t wlinar Unterſuchung aus dem Wege zu gehen beabſichtigt, auf
nfrage darüber keinen Zweifel zu laſſen. wie die Königliche Re

zu einem ſpäteren Antrage auf Wiederanſtellung innerhalb
ezirks ſich ſtellen würde. Der Lehrer, welcher zur eidung

disziplinariſchen Einſchreiktens ſein Amt niederlegt, muß fich der
ſchweren Folgen dieſes Schrittes klar bewußt ſein.

Preßfrevelthaten, fürchterliche, entſetzliche, ſind, wir
haben ſchon einmal kurz davon geſprochen, vor der Strafkammer
in Zabern am Sonnabend verhandelt. Begangen hatte ſie alle
ein einziger Menſch, der Redakteur Wiebicke, welcher zwei
LokalBlättchen druckt, verlegt, redigirt und expedirt, alles in
einer Perſon. Er war angeklagt, „politiſche“ Mittheilungen
gebracht zu haben, ohne die für derartige Mittheilungen erforz
derliche Kaution von 20000 Mk. ar u haben! Die
„Politik“ beſtand darin, daß er kurze Jnhalts- Angaben der
r Sitzungen des Landesausſchuſſes brachte Als ſtraf

ar war u. A. folgender Artikel bezeichnet
„Landesausſchuß. Die nächſte Plenarſitzung findet am

Dienstag, den 23. April, Rachm. 3 Uhr, ſtatt. Tagesordnung
Gebäudeſteuergeſetz, dritte Leſung Sparkaffengeſetz, zweite Leſung
mag Paté: Abänderungen, das Notariatsgeſetz betreffend, erſte

eſung.“
Am ergötzlichſten iſt es, daß der Redakteur dieſe Nach

richten aus der „Amtlichen Korreſpondenz abgedruckt hat, die
das Straßburger Miniſterium den Redaktionen zum Abdruck
zuſchickt. Der Staatsanwalt beantragte die Kleinigkeit von
2240 Mk. bezw. 150 Tagen Gefängniß und die Unterdrückung
der Zeitung; und dabei waren noch „mildernde Umſtände“
maßgebend! Das Gericht erkannte auf eine Strafe von
320 Mk. bezw. 32 Tage Gefängniß. Geſchieht ihm recht, dem
ſchweren Verbrecher.

Religion iſt Privatſache. Zu dieſem von den
Führern der Sozialdemokratie zur Beruhigung ängſtlicher Ge
müther erfundenen Schlagworte iſt der Pfingſtartikel des„Vorwärts“ eine hübſche Jlluſtration. Mit dem Galli-

mathias, der da zuſammengeſchuſtert wird, ſich zu befaſſen,
lohnt nicht der Mühe, aber zur Charakteriſirung der offi
ziellen und den Parteigenoſſen aufoktroyirten Auffaſſung des
e rhrms mag doch folgende Stelle daraus angeführt

werden

„Doch mag die Bourgeoiſte ihr Pfingſten feiern, in welchem
Sinne ſie will wir feiern es ja auch in dem unſeren. Wir feiern
es als Feſt des Sommers, als Feſt der Freude an der üppig
blühenden Ratur. Zudem ſind wir genöthigt, die Feſte zu
feiern, wie ſie fallen. Selbſt wenn der Arbeiter einem von dem
Bourgeoisſtaat dargebotenen Feſt keine tiefere Bedeutung, kein
Symbol unterlegen kann, iſt er froh, den Ruhetag zu haben, auf
kurze Stunden ſich ſelbſt und ſeiner Familie leben zu können. Jn
einem künftigen freien Volksſtaat werden ſich auch Volksfeſte ein
ſinden, die aus dem ſten Denken und Fühlen des Volkes
geboren ſind. Ein Beiſpiel bietet ſchon jetzt der Arbeiter Welt
feiertag, der Mai.“

Berühmte Berliner. Für den Treppenflur des Berliner
Rathhauſes wird ein Bild gemalt, das, nach dem Programm,
die Erhebung Berlins zur Reichshauptſtadt darſtellen ſoll. Auf
ieſem Bilde ſollen die Männer vereinigt werden, die an demWerden und Wachſen der Meichohauptſtadt mitgewirkt haben.

Wie werden nun dieſe Männer gewählt, fragt die „Zukunft“
und giebt darauf ſelbſt folgende biſſige Antwort:

„Ganz einfach: eine Kommiſſion oder Deputation macht ſich
an die Arbeit und ſchlägt nette Leute vor, die ſie für berühmt oder

r für bedeutend hält. Da in unſerem beſonderen Falle die
eputation vom noch immer ſogenannten Freiſinn beherrſcht wird,

ſo war bei der luſtigen Liſtenwahl eine Zweidrittelmehrheit für die
biederen Fortſchrittskämpen mit Sicherheit zu erwarten. Run aber,
da die Liſte veröffentlicht worden iſt, ſcheinen naive Seelen doch
beinahe ein bischen erſtaunt zu ſein. Warum denn Unter den
Vorgeſchlagenen fehlen ja ſogar die Herren Anton Wolff und
Felix Sommerfeld, die um die Entwickelung des Bankweſens
doch nicht unbeträchtliche Verdienſte haben, es fehlt, zum Schmerz kleiner
Börſenjournale, Herr Lin d au, der würdigſte Vertreter der neuberliner
Preſfe, der als Erſter durch ſein leuchtendes Beiſpiel bewieſen hat,
wie man, als Dramaturg, Ueberſetzer, Stückeſchreiber und offiziöſer
Korreſpondent, die Machtſtellung eines Holzpapiergewaltigen aus
münzen kann, und felbſt für die doch gewiß berühmte Tante
des Herrn Langerhans ſcheint kein Plätzchen frei gemacht
worden zu ſein. Sonſt aber iſt Alles geſchehen, um ein würdiges
Panorama von Mottenburg herzurichten. Ganz beſonders unklug
ſind die Bedenken, die ſich an die Auswahl der Repräſentanten
der Kunſt und Litteratur geknüpft haben. Freilich Adolf Menzel
und Karl Butzkow der größte preußiſche Maler und der Dichter
des beſten Berliner Romanes, fehlen. Aber dafür iſt Herr Ludwig
Pietſch Freskenkandidat, der liebenswürdige Mann, der in ab
ſcheulichem Deutſch Feſtlichkeiten ganz munter beſchreibt und deſſen
unendliche Kunſtkritiken von allen Sachverſtändigen als ein lokales
und für den deutſchen Norden faſt ſchon nationales Unglück be
trachtet werden. Und neben ihm wird man Herrn Alexander
Meyer ſehen, in blühendem Fett und hoffentlich auch in friſch

f Hemde, und die Betrachter werden ergriffen ſein, wenne vernehmen, wie dieſer Herrliche früh durch ein kleines Ungemach

der Juſtiz entriffen und ſpäter mit dem Adlerorden geſchmückt wurde
und wie er mannhaft einſt in Stettin das finſtere Planen der
Agrarier den Verſuchen Schloſſer-Edes verglich, in verriegelte
Wohnungen einzubrechen. Wo ſolche Herren von Pinyeln ver
ewigt ſind, kann man Treitſchke, Borſig, Hertzog,
Dohm, Trojan und alle Uebrigen ohne Bedauern vermiſſen.
Es wäre ſchade, wenn an der Liſte auch nur das Allergeringſte
verändert würde. Das Treppenbild ſoll der Nachwelt zeigen, wie
in den Köpfen der Kommnnalckique die größte Epoche der neuen
deutſchen Geſchichte fich malte, und dieſes Ziel kann nur durch die
Treppenverewigung dieſer berühmten Berliner erreicht werden.

es liegt in der Natur der Sache, daß die Großmächte ihren
Einfluß geltend machen, um eine einſeitige Begünſtigung
namentlich engliſchen t zu verhindern. Jn
dieſem Sinne war ar neuliche Bemerkung der

rſtändniſſe, wie ſolche

vielfach in der getreten wären vermieden
en, wenn man berückſichtigt hätte, daß jene Bemerkung

ich gegen die Auslaſſimg eines Frankfurter Blattes richtete,
ie dahin ging, daß das Haus Raothſchikd an der Spitze der

dreißig

Anleiheoperation ſtehe. Deutſcherſeits muß man natürlich
Werth darauf legen, daß der Mitwirkung bei der Anleihe
operation auch eine entſprechende Betheiligung der deutſchen
Jnduſtrie an den Lieferungen für China gewährt wird.

Wenn im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Antrag auf Er
mäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze für Montap und landwirthſchaft
liche Produkte aus Schleſien, über welchen Kommiſſionsvorberath
ungen ſtattgefunden haben, er weiteren Leſung gelangen wird,
werden die Steinkohlentarife dabei eine große Rolle ſpielen. Aus
den amtlichen Zahlen ergiebt fich, daß, während die oberſchleſiſche
Kohle in letzter Zeit in den öſtlichen Provinzen von der Konkurrenz
der engliſchen wieder etwas überholt wird, der Kohlen
verkehr von Rheinland und Weſtfalen nach Hamburg
auch in letzter Zeit ſtärker zunimmt, als derjenige von England.
Allerdings kommt die engliſche Kohle noch nach beiden Abſatzgebieten in
einer Menge, die es erklärlich macht, daß auf Ermäßigung der
deutſchen Steinkohlentarife hingewirkt wird. Was zunächſt die
ober ſchleſiſche Steinkohle betrifft, K ſind von ihr im Jahre
1894 nach Oſt und Weſtpreußen ſowie Pommern 1 217 458 t ver
fandt. Gegen das Jahr 1887 mit 792 868 t würde dies eine Zu
nahme um 55 Prozent bedeuten, gegen das Jahr 1893 mit
1218 829 t jedoch eine Abnahme um 0,11 Prozent. An engliſchen
Steinkohlen wurden über pommerſche, weſt und oſtpreußiſche Häfen
in das deutſche Zollgebiet 1887: 902254 t, 1893:
1087 268 t und 1894: 1182345 t eingeführt. Die Zunahme
von 1894 gegen 1887 hat alſo 31 Prozent, gegen 1883 8,8 Prozent
betragen. araus ergiebt ſich, daß die engliſche Steinkohle der
oberſchleſiſchen in den öſtlichen preußiſchen Provinzen in letzter Zeit
wieder eine ſteigende Konkurrenz zu machen beginnt. Von der
rheiniſch- weſtfäliſchen Steinkohle ſind 1889: 736 090 t,
1893 1003 589 t, 1894: 1183 134 t nach Hamburg loko und
tranfit gegangen. Jm Jahre 1894 war demnach gegen 1889 eine
Steigerung von 60,7 Prozent, gegen 1893 eine ſolche
von 17,8 Prozent zu verzeichnen. Von England gingen nach
Hamburg 1889: 1555 749 i, 1893: 1558542 t und
1894: 1626 422 t. Das letztere Ouantum bedeutet gegen das von
1889 eine Erhöhung um 4,5, gegen 1893 eine ſolche um 4,3 Prozent.
Wenngleich die rheiniſchweſtfäliſche Steinkohle der engliſchen den
hamburgiſchen Platz mehr als früher ſtreitig macht, ſo überwiegt die
letztere immer noch beträchtlich. Von der Geſammteinfuhr an Stein
kohlen in Hamburg entfielen 1889 auf die rheiniſchweſtfäliſche 32,1,
auf die engliſche 67,9 Prozent, 1893 auf die erſtere 39,2, auf die
letztere 60,8 Prozent und 1894: 42,1 bezw. 57,9 Prozent.

FJnternationaler „Bergarbeiterkongreſz“. JnParis findet zur Zeit eine Verſammlung einiger bergmänniſcher

Agitatoren ſtatt, die ſich ſtolz „interngtionaler Bergarbeiter
nennt. Nach dem „Vorwärts“, der dieſen Humbug

ernſt nimmt find zuſammen 50 „Delegirte“, anweſend, die
natürlich nach ſozialdemokratiſcher Behauptung Hunderttauſendevon Bergleuten „vertreten“. Wer den Serren das Delegirten

mandat ertheilt hat, wird ſchwer zu ermitteln ſein: genug, daßſie, dank irgend einer a in Paris ſind und dort ſreß urig
„im Namen der Bergarbeiter“ Reden halten. Von deutſchen
„Delegirten“ ſind netto fünf, darunter die Reichstagsabgeord
neten Horn und Moeller, in die Hauptſtadt gereiſt;
der „Bergmann“ Singer iſt diesmal nicht dabei. Die fünf
Genoſſen“ ſind allerdings ebenſowenig Bergleute wie derſozialdemokratiſche Führer; ſie werden indeſſen wohl ihren Platz

im „Kongreß“ fo gut, wie Singer das gethan, ausfüllen ſind
ie doch ſämmtlich durch die ſozialdemokratiſche „Bildungs
chule“ für die Klaſſenhetze gegangen! Für die Bergarbeiter
chaft insbeſondere für die deutſche hat der neueſte Kon
greßhumbug keinerlei Bedeutung.

Oeſterreich.
Der gemeinſame Voranſchlag für die Geſammt

Monarchie
pro 1896 zeigt ein geſammtes Bruttoerforderniß von 156 291 463 fl.
Nach Abzug der vorhandenen Bedeckung in Höhe von 2 692 175 fll,
bleibt ein geſammtes Nettoerforderniß von 153 599 288 fl. Hiervon
gehen ab die mit 49 047 140 fl. präliminirten Zollgefälls Ueberſchüſſe es
verbleibt ein Erforderniß von 104 552 148 fl. Hiervon ſind die zu
Laſten des ungariſchen Staatsſchatzes zunächſt abzuziehenden 2 Prozent
mit 2091 043 fl. in Abrechnung zu bringen, ſo daß das durch
Quotenbeiträge zu deckende Erforderniß 102 461 105 fl. beträgt. Da
von entfallen auf die Reichsrathsländer 71 722 774 fl., auf Ungarn
mit den dazu gehörigen Ländern 30 738 332 fl. Im Vergleich mit
dem Budget von 1895 iſt der Quotenbeitrag der Reichsrathsländer
für 1896 um 1 860 401 fl. größer, jener Ungarns um 797 315 fl.
Der Heeresvoranſchlag weiſt ein ordentliches Erforderniß von
122 215 042 fl. auf nach Abzug der vorhandenen Bedeckung in Höhe von
2 469 873 fl. verbleibt ein ungedecktes Erforderniß von 119 745 169 fl.
Das außerordentliche Erforderniß beträgt 14 389 659 fl. Ein Ver
gleich der ordentlichen Heereserforderniſſe für 1896 mit der Bewilligung
für 1895 ergiebt für 1896 eine Steigerung des Bruttoerforderniſſes
um 3713 576 fl., eine Erhöhung des Rettoerforderniſſes um
3699 213 fl. Der Voranſchlag für die Kriegsmarine beziffert das
ordentliche Erforderniß auf 10364 060 fl., das außerordentliche Er
forderniß auf 3 117 200 fl. insgeſammt ſonach auf 13 481 260 fl.,
d. h. auf 500 000 fl. mehr als für 1895.

Jtalien.
Ein neuer Angriff gegen Crispi.

Der Hauptgegner Crispis, Cavalotti, führt eben wieder einen
Schlag gegen den greiſen Staatsmann, anläßlich eines Streites mit
deſſen Schwiegerſohn, der die Art des Kampfes in ſeiner ganzen Ge
häſſgkeit illuſtrirt. Fürſt Linguagloſſa hatte Cavalotti beleidigt und
dann öffentlich erklärt, er ſtehe ihm mit den Waffen zur Verfügung.
Darauf antwortet Cavalotti im „Secolo“, daß er ſich mit einem
Fürſten Linguagloſſa, der zufällig die Tochter des dritten Weibes
eines Crispi geheirathet habe, nicht ſchlagen könne.

Duelle gehabt, fürchtete ſich auch
einunddreißigſten nicht, aber ſein Leben ſei viel zu koſtbar,
als daß er es dem Schwiegerſohne Crispis zur Verfügung ſtellen
ſollte dieſer letztere könne durch keinen Degenſtich von den Bank
wechſeln und von dem Reinach-Check befreit werden. Er bereite die
Herausgabe der wunderbaren „Geſchichte Crispis“ vor. Man er-
wartet nun täglich neue Skandale. Dieſe Dinge ſind ein großes
Unglück für Jtalien, daß an potenten Geiſtern nicht gerade Ueber
fluß hat. Nur mit Bangen kann man an die Italiens
denken, denn wenn die Franzoſenfreunde die Oberhand gewinnen.
treten Komplikationen ein, welche die ie in Mitleidenſchaft
ziehen. Das öffentliche Gewiſſen verl abſolut integre Staats
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männer, ſchreien die Exaltirten. Wir, die wir außerhalb ſtehen und
die Entwickelung der Vinge theilnahmsvoll beachten, werden dem
egenüber zur Frage gedrängt, wie viele Cavours oder Crispis dennJallen eigentlich beſitze

Rußland.
Ruſſiſche Rüſtungen.

Nach einem Telegramm aus Petersburg ſind zwei Kreuzer der
Volontairflotte aus Odeſſa mit zweitauſend Mann Jnfanterie ab-
geſegelt behufs Verſtärkung der oſtaſiatiſchen Grenze in den Amur-
und Baikaldiſtrikten mit Rückſicht auf mögliche kriegeriſche Ent
wickelungen.

VI. Evangeliſch-ſozialer Kongreß
IV. W. B. Erfurt, 67 Juni.

2. Hauptverſammlung des Kongreſſes-
Heute Vormittag 9 Uhr wurde in „Vogels Garten“ die zweite

Hauptverſammlung eröffnet. Der Andrang, namentlich von Damen,
iſt enorm. Der Präſident Nobbe theilt eine Begrüßung des Kgl.
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen mit. Jm Namen der großh.
Regierung zu Weimar wünſcht Wirkl. Geh. Staatsrath von Box
berg dem Kongreß ſegensreiches Wirken, dankt für die Einladung
und verſichert den Kongrefßz des größten W und Wohlwollens
der genannten Regierung. Es folgt die Mittheilung, daß die Ver
ſammlung des nächſten VII. evangeliſch-ſozialen Kongreß in Stutt-
gart ſtattfindet.

Das intereſſante Thema des heutigen Tages lautet: „Die
a r Lage der Frauen“. Zum erſten Male ſpricht eine

rau in dem evangeliſch-ſozialen Kongreß, Frau Gnauck-Kühne-
Berlin, unter allgemeiner Spannung. Die in tiefes Schwarz ge
kleidete Dame behandelt in äußerſt gewandter und tiefernſter Weiſe
das Thema in faſt zweiſtündiger Rede. Die wirthſchaftliche Um
wälzung habe auch das Leben der Frauen umgeſtaltet, die Maſchine
die alten Familienformen aufgelöſt. Die gebildeten Frauen ſeien
vielfach eine quantité nogligeable geworden, ſie ſeien ohne genügende
geiſtige und ſonſtige Beſchäftigung. Es gälte, dieſen Frauen neue
Berufe, neue zweckmäßige Arbeit zuzuweiſen. Haus und Familie ſeien
angeſtammte Arbeitsgebiete der Frau; alſo alle häuslichen Berufe, auch
auf gewerblichen Gebiete, fielen in den Bereich der Frauenthätigkeit, des
gleichen die Erziehung und die mediziniſche Thätigkeit. Die Frauen
müßten ſo erzogen werden, daß ſie heirathen könnten, aber nicht
heirathen müßten. Rednerin tritt ein für Fachſchulen für Frauen,
für Seminare und für Univerſitätsbeſuch. Die gebildetſte Frau ſei
als Hausfrau, als Gattin und Mutter gerade gut genug (VBeifall),
ſie werde Abſcheu empfinden vor den Ruinen der modernen Lebe-
männer. Rednerin behandelt ſodann die Lage der Arbeiterfrauen
und konſtatirt, daß die weiblichen Jnduſtriearbeiter von 1882 bis
jetzt von 514 000 auf 616 000 geſtiegen ſeien. Sie verlangt weibliche
Fabrikinſpektoren und zehnſtündige Arbeitszeit mit Verbot der Ueber
arbeit. Die Arbeiterinnen müßten ſich auch organiſiren dürfen. Die
gebildete Frau aber ſolle ſich mehr mit der ſozialen Frage be
ſchäftigen, hier habe ſie Arbeit und Lebenszweck (ſtürmiſcher Beifall,
Erheben von den Plätzen zu Ehren der Rednerin).

Es ergreift das Wort Hofprediger a. D. Stöcker: Jch habe
das Gefühl, daß eine große Stunde der ſozialen Bewegung hinter
uns liegt. Es war mehr als ein gelungener Verſuch. Wir haben
eine Frau gehört, die mit klarem Blick und warmem Herzen, die
Lage der Frau und ihre Nothlage geſchildert, und alle kleinlichen
Befürchtungen ſind plötzlich zerſtreut. Wir denken nicht an Emanzi
pation. Wir ſtehen mit unſerer Auffaſſung der Frauenfrage auf dem
Boden des Evangeliums. Jch habe von meiner Vorrednerin kein
einziges Wort gehört, das mit dieſer Anſchauung ſich nicht in Ver
bindung bringen ließe. Es iſt falſch, zu ſagen, die Frauenfrage ſei
die Folge des Abfalles vom Chriſtenthum, ſei eine Geburt des
Materialismus. Wir werden unſere Ziele nicht erreichen ohne die
kundige Mitarbeit der Frauen. Unſere Aufgabe iſt groß, namentlich
auf pädagogiſchem Gebiete.

Ich begreife nicht, warum der Staat für den Mann alles,
für die Frau gar nichts thut. Wie viel Leid könnte durch weibliche
Aerzte und Lehrerinnen in re Klaſſen vermieden werden. Aber
es giebt nur Bildung, Unbildung und Verbildung, die Frau
Dr. Gnauck genannt, auch eine Ueberbildung, wie ſie bei den Ameri
kanerinnen und anfangend auch bei den Engländerinnen eingetreten
iſt und wie ſie den Frauen gefährlich wird. Einen Vorwurf muß
ich meinen Schweſtern machen, in bezug auf die Beſchreitung der
gewerblichen Berufe. Weshalb werden ſie nicht Direktricen und
Leiterinnen von Geſchäften?
längſt verdrängen müſſen.

Die Frauen dürfen aber auch das Verhältniß zwiſchen Kraft
und Leiſtung nicht falſch beurtheilen. Auch auf dem Gebiete des
Rechts muß der Frau geholfen werden. Das führt mich auf dunkele
Gebiete, auf die großſtädtiſche Proſtitution. Jch fordere, daß das
Mädchen bis zum 18. Jahre gegen den Verführer geſchützt iſt, daß
der Verführer mit Zuchthaus beſtraft werde. Jch glaube aber
auch, daß die Männer weit mehr, als ſie es gethan haben, an der
Hebung der Frau ſich betheiligen können. Den Frauen und den
Männern als Mitarbeitern an der Frauenfrage rufe ich zu „Glück
auf (Anhaltender Beifall.)

Die beiden Referenten haben ihr Thema zu folgenden
Theſen zuſammengefaßt:

1. Die Frauenfrage, aus der modernen Entwicklung, beſonders
aus der Umgeſtaltung des ſozialen und Erwerbslebens, ſowie aus
der Aufdeckung der dabei hervorgetretenen Mißſtände entſprungen,
ſucht Mittel zur Abſtellung derſelben behufs Geſundung des Volks
körpers und der Volksſeele. In ihrem Verlauf hat ſie die geſammte
Stellung der Frau im häuslichen und öffentlichen Leben einer grund-
ſätzlichen Erörterung unterzogen.

2. Eine größere Anzahl von Frauen aller Stände, beſonders der
gebildeten, von der Erfüllung ihrer natürlichen Aufgabe ausge
ſchloſſen, leidet an dem Mangel befriedigender Thätigkeit oder aus
reichenden Erwerbes; die unabhängigen fordern deshalb mit Recht
pflichtmäßigen Lebensinhalt, die unverſorgten genügenden Lebens
unterhalt. Die verheiratheten Frauen der unteren Stände dagegen
ſtehen durch ihre perſönliche Betheiligung am Erwerbsleben vielfach
in Gefahr, dem häuslichen Berufe entfremdet zu werden.

3. Als ein geeigneter Weg zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten
kann die von einem Theil der Frauenbewegung, beſonders im Aus-
lande und in der Sozialdemokratie geforderte völlige ſoziale und
politiſche Gleichſtellung der beiden Geſchlechter und die dadurch be
dingte freie Konkurrenz auf allen Gebieten nicht angeſehen werden.
Vielmehr iſt die Bewahrung und Ausbildung der durch Natur und
Geſchichte gegebenen Eigenthümlichkeit von Mann und Weib die
vornehmſte Bedingung zur Löſung ihrer Kulturaufgaben die beiden
Geſchlechter ſind gleichwerthig, nicht gleichartig.

Die Frauenfrage iſt vorzugsweiſe eine BVildungsfrage
und hat als ſolche gemäß den Anforderungen der Gegen
wart neue Wege einzuſchlagen. In höheren und unteren
Ständen iſt die Frau für die Stellung der Hausfrau beſſer
vorzubereiten. Zugleich iſt und zwar auch ſtaatlicherſeits
Sorge zu tragen, daß unverheirathete Frauen in Fachſchulen für
pflegende und gewerbliche Thätigkeit, in höheren Schulen für den
ärztlichen und Lehrerinnenberuf gründlich vorbereitet werden können.

5. Als wirthſchaftliche Frage hat die Frauenfrage eine beſſere
Verſorgung der Frauen zu erſtreben, geeignete Berufsarten für die-
ſelben zu pflegen, neue Erwerbsquellen aufzuſuchen, Ueberlaſtung zu
en dem Familienleben die Thätigkeit der Mutter zu
erhalten.

6. Als ſoziale Frage hat die Frauenfrage die religiöſen und
ſittlichen Kräfte der Frauenwelt für die Erneuerung der Geſellſchaft
im Einklang mit dem lebendigen Chriſtenthum richtig einzuordnen
und zu ſtärken. Den Frauen ſind geſetzliche Organiſationen zum

In vielen Branchen hätten ſie uns

Zweck der Förderung ihrer Angelegenheiten zu gewähren.
7. Als Rechtsfrage ſoll die Frauenfrage, ohne den Emanzipations

gelüſten zu dienen und die Einheit des chriſtlichen Hauſes wie des
deutſchen Familienlebens zu gefährden, die unverheirathete Frau vor
dem Mißbrauch ihrer Arbeitsſtellung, die verheirathete vor dem Miß
brauch der eheherrlichen Gewalt wirkſam zu ſchützen ſuchen,

8. Die Frauenfrage iſt auch eine Männerfrage. Die Männer
ſollen durch freudige Gründung des Familienlebens, durch geſetz
geberiſche Förderung des weiblichen Erwerbs, durch perſönliche An
theilnahme an der Hebung und Beſſerung der weiblichen Stellung
ihre Pflicht erfüllen. Dem Familienvater ſollte bei der Abmeſſung
der politiſchen Rechte wie der Steuern ein Vorzug zu gewähren ſein.

Die Diskuſſion eröffnet Prof. Schmoller, der mit den beiden
Referenten im Allgemeinen übereinſtimmt. Er ſpricht über die
Arbeitstheilung zwiſchen den beiden Geſchlechtern, deren jedes in ſeiner
Sphäre bleiben ſoll. Die große Frage ſei eine neue Abgrenzung der
Berufe und eine neue Erziehung Ferner erklärt Landgerichtsrath
v. Oertzen, daß er bisher Bedenken gegen das Auftreten von
Frauen auf dem Kongreß gehabt, heute jedoch widerlegt ſei. (Bravo!)

Als nächſter Redner ſpricht Prof. GierkeBerlin, welcher
ebenfalls mit dem Referat von Frau Dr. Gnaucke einverſtanden iſt.
Er bezeichnet die Ehe als das Jdeal, das die Frauenfrage mildern,
und desbalb ſollen die Steuern nicht nach den Köpfen der Familie
höher ſondern er geringer berechnet werden. (Sehr
richtig) Zum Schluß kommt Redner auf die juriſtiſche Beleuchtungder e des Eigenthums von Frau und Mann.

ls zweite Dame ſpricht Fräulein Jda von Kortzfleiſch
Hannover, welche einige Ergänzungen zu dem neuen Erziehungsplan
der erſten Referentin giebt und für den Bau einer wirthſchaftlichen
Fachſchule eintritt.

Es ſprechen ferner Prof. Harnack, welcher für Oeffnung der
Univerſitäten für Frauen plädirt, Prof. Piersdorf Jena in
Uebereinſtimmung mit der Referentin, Superintendent Raidt
ſowie Prof. Adolf Wagner, Landgerichtsrath Kuhlemann-
Braunſchweig, Profeſſor Gregory und endlich Paſtor Rauh
über die ländlichen Arbeiterinnen und Hofprediger Stöcker im

Schlußwort. ßDer Präſident ſchlägt darauf folgende Reſolution vor::
„Der evangeliſch-ſoziale Kongreß erklärt ſich ebenſo in den

Hauptgedanken, wie in den weſentlichen Ausführungen mit den
Leitſätzen der Referenten völlig einverſtanden.“

Dieſe Reſolution gelangt einſtimmig zur Annahme.
Hierauf wird der VI. evangeliſch-ſoziale Kongreß

Nachmittags 2 Uhr geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Zeitz, 7. Juni. (Der Erbauer des Nord-Oſtſee-
Kanals), Wirklicher Geheimer Oberbaurath Otto Baenſch in Berlin
beſitzt Verwandte in unſerer Stadt eine Schweſter von ihm iſt die
am 4. d. verſtorbene Frau Kreisgerichtsrath Rothe.

Wittenberg, 7. Juni. (Sedans feier im „Gym-
naſium.) Der Tag von Sedan ſoll bei ſeiner 25. Wiederkehr
vom Gymnaſium beſonders feſtlich begangen werden. In Ausſicht
iſt unter anderen die Aufführung eines Feſtſpiels genommen, ſofern
es gelingt, die nicht unerheblichen Koſten für die nöthigen Koſtüme
flüſſig zu machen, auch ſollen den in den Feldzügen 1864, 66, 70
und 71 gefallenen früheren Zöglingen Erinnerungs- und Ehrentafeln
in der Aula des Gymnaſiums errichtet werden.

V Stendal, 7. Juni. (Einquartirung.) Wie bereits in
den Jahren 1890 und 1891 wird auch in dieſem Jahre das
Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 aus ſeinen Garniſonen Merſe
burg und Weißenfels Mitte Juli hier eintreffen und auf dem großen
Exerzierplatze der diesſeitigen Garniſon ſeine Uebungen im Regiments
verbande abhalten.

8 Wernigerode, 6. Juni. (Lehrertag.) Zu dem geſtern
hier abgehaltenen Lehrertag hatten ſich ungefähr 200 Lehrer und
einige Lehrerinnen eingefunden. Herr Lehrer Schrader begrüßte
als Vorſitzender des Zweigvereins Wernigerode und als Vorſitzender
des HarzGauverbandes Herr Lehrer Herb ſt Wehrſtedt die Kollegen.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen und Verleſen des Protokolls
der letzten Verſammlung wurde Herrn Rektor Wille Quedlinburg
das Wort zu ſeinem für die Schule ſo wichtiger Vortrage „Die
Schulbücher in der Volksſchule“ ertheilt.

Ouedlinburg, 7. Juni. (Verhaftet) wurde in Gernrode
eine Perſönlichkeit, auf welche das vom Staatsanwalt in Halberſtadt
veröffentlichte Signalement des aus dem dortigen Gefängniß ent
ſprungenen Hausdieners Schöpfel aus Langenſalza paßte, der in dem
Verdachte ſteht, den Gold und Pretioſen Diebſtahl in der Vogler
ſchen Villa in der Nacht zum 27. Mai hier begangen zu haben. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich eine gewiſſe F. von hier, die Sch. im
Gefängniß zu Halberſtadt kennen gelernt und die er wiederholt be
ſucht hat. Von den geſtohlenen Sachen ſind bereits die Uhr und
ein Armband einer fremden Frauensperſon, die ſeit einigen Tagen
dingfeſt gemacht iſt und dieſelben von einem Thierarzt aus Weimar
geſchenkt erhalten haben will, abgenommen. Sch. leugnet und ver
weigert jegliche Auskunft.

Bernburg, 7. Juni. (Ein recht liebenswürdiger
Familienvater) iſt der im Aſyl wohnende Arbeiter H. Der
Feſttrubel, welcher gegenwärtig auf unſerm Schützenplatz herrſcht,
lockte ihn dermaßen, daß er ſich mit dem einzigen Bett ſeiner Familie
heimlich wegſtahl und es zu Geld machte, deſſen größten Theil er
dann vertrank. Schließlich war er ſo betrunken, daß er während der
Nacht polizeilich hat untergebracht werden müſſen. Von dem Erlös
des Bettes fand man bei ihm noch etwa zwei Mark, die ſeine Frau
ſofort an ſich nahm.

z Leipzig, 7. Juni. (Der diebiſche Cardinal.) Auf
eigenthümliche Weiſe klärte ſich kürzlich das Verſchwinden einer
goldenen Damenuhr nebſt Kette in einer Wohnung in L.Lindenau
auf. Die Verluſtträgerin beſitzt einen „Cardinal“, und als ſie den
ſelben eines Tages fütterte, fand ſie ihre Uhr in deſſen Waſſerbehälter
vor. Der Vogel hatte das glänzende Ding einfach in ſeinem Schnabel
fortgetragen und in ſeinen Käfig geſchleppt.

Leipzig, 6. Juni. (Miſſion.) Das „L. T.“ meldet: Bei
der heute Morgen ſtattgehabten Jahresfeier der Leipziger Miſſion
ordnete Ober-Konſtſtorial- Präſident und Reichsrath Dr. von Stählin
München ſechs ordinirte Miſſionare und einen Landwirth zum
Miſſionsdienſt ab. Von dieſen gehen zwei nach Indien und fünf
nach Oſtafrika. Die Einnahmen der Leipziger Miſſion betrugen im
abgelaufenen Jahre 374 000 die Ausgaben 356 000 So-
wohl in der Tamulen Miſſion in Jndien, als auch in der Heiden
miſſion in Oſtafrika ſind in den letzten Jahren trotz des Verluſtes
einiger Miſſionare große Fortſchritte zu verzeichnen.

Chemnitz, 7. Juni. (Das erſte ſächſiſche Gau-
kegelfeſt.) Jn den Jahren, in denen keine Bundeskegelfeſte
ſtaltfinden, werden vom Deutſchen Keglerbunde ſogenannte Gau-
kegelfeſte in Deutſchland abgehalten. In dieſem Jahre veranſtalten
die Städte Altona, Magdeburg und Chemnitz derartige Feſtlichkeiten.
Das für das Königreich Sachſen geplante erſte ſächſiſche Gaukegelfeſt
wird nach den nunmehr feſtſtehenden Beſchlüſſen der Chemnitzer

eſtvorſtände ein den lokalen Verhältniſſen angepaßtes Feſt werden.
Für die Feſttage vom 3.-6. Auguſt ſelbſt wurden die geräumigen
Lokalitäten der „Linde“ in Chemnitz gemiethet, wo in einer beſonderen
Halle ſechs Asphaltbahnen erbaut werden. Zwei Ehrenbahnen
ſind für Sonntag, den 4. Auguſt und Montag, den 5. Auguſtvorbehalten, während zwei Kogeslenkurrengbahnen und zwei

Jnduſtriebahnen an allen drei Tagen in Betrieb
genommen werden. Ein von der Stadt Chemnitz geſtifteteter Ehren
preis wird den Gabentempel zieren. Am Sonnabend den 3. Augt
findet der Empfang der Gäſte und Abends Kommers ſtatt. Am
erſten Feſttage (4. Auguſt) iſt die Eröffnung des Gaukegelns für
Mittags 12 Uhr angeſetzt. An das Nachmittagskonzert ſchließt ſich
ein Sommernachtsball an, während der Beginn der Feſttafel auf
1 Uhr Mittags angeſetzt iſt. Während des Sommernachtsballes
findet im Lindengarten Feſtbeleuchtung und ein ausgeſuchtes Feuer
werk ſtatt. Am zweiten Feſttage wird das Gaufkegeln fortgeſetzt.Der Nachmittag on durch Unterhaltungsmuſik, der Abend durch
einen großen Feſtball ausgezeichnet werden. Am Dritten Tage wird
das Gaukegeln abermals aufgenommen, bis nach Schluß deſſelben
die Verkündung der Sieger auf Ehrenbahnen erfolgt und die Preis
vertheilung ſich anſchließt.

u

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Juni,
Der Nachdruck unſerer HriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Reichsbank. Am 1. Juli d. J. wird in Walden-
burg i. Schl. eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet; nach dieſem Zeit
punkte verfallende Wechſel auf genannten Ort werden daher von
jetzt ab von der Reichsbank angekauft.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat Mai
1895 ſind geſchlachtet worden (die eingeklammerten Zahlen beziehen
ſich auf die gleiche Berichtszeit des Vorjahres): 199 (208) Ochſen oder
Bullen, 465 (468) Kühe oder Färſen, 1435 (1509) Kälber, 994
(1176) Schafe, 2949 (2646) Schweine, 18 (7) Zicklein und 56 (58)
Pferde. An Schlacht gebühren gingen dafür ein 15 373,35
(13 033,25) Für die Unterſuchung der dem Schlachthof
direkt zugeführten lebenden Thiere wurden 2 028,70 (2 417,80) an
Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für den
Schlachthof 484,40 (484,10) c für den Viehhof 179,55 (86,90) Ac,
an Füttergebühren für den Schlachthof 150,04 (115,50)
für den Viehhof 1296,22 (1007,50) Für die Unterſuchung des
von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden 254,15 (263,20) an
Schaugebühren erhoben. Marktkarten wurden verkauft
für 109 (268) Rinder, 277 (98) Kälber, 30 (168) Schafe, und 1 422
(1 453) Schweine, wofür 939,80 (1084,10) an Gebühren ein
ginn An ſonſtigen Einnahmen für Miethe u. ſ. w. ſind

09,25 zu verzeichnen. Von den geſchlachteten Thieren wurden
beanſtandet und auf polizeiliche Anordnung vernichtet:
2 Ochſen, 4 Kühe, 6 Schweine, 1 Schaf und 1 Pferd. Auf der
Freibank wurden unter Angabe des Grundes der Beanſtandung
verkauft: a) in rohem Zuſtande 1 Ochſe, 7, Kühe und 2 Schweine;

in gekochtem Zuſtande 28/, Ochſen, 5 Kühe, 1 Färſe, 23 Schweine
und Speck und Schmeer von 3 Schweinen. An einzelnen Or-

anen mußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden:
Unterkiefer, 145 Lungen, 98 Lebern, 3 Herzen, 2 Nieren, 11 Euter,

7 Eingeweide und 36 Kilogramm Fleiſch von Rindern; 110 Lungen,
65 Lebern, 6 Herzen, 2 Euter, 19 Eingeweide, 26 Darmkanäle und
4 Kilogramm Fleiſch von Schweinen 1 Lunge, 1 Leber und 9
Nieren von Kälbern 27 Lungen und 18 Lebern von Schafen; 2
Lungen, 3 Lebern und 10 Kilogramm Fleiſch von Pferden. Der
Sanitäts anſtalt wurden zur Schlachtung überwieſen 2Ochſen,
6 Kühe, 2 Schweine und 1 Schaf. 3 kr. Schweine wurden der
Abdeckerei überwieſen. Die Erlaubniß zum Schlachten
konnte nicht ertheilt werden bei 2 Pferden und 1 Kalbe.
Von dem von auswärts eingebrachten Fleiſche wurden
beanſtandet und vernichtet: 3 Rinderlungen, 2 Kuhlebern, 4 Lungen
und 1 Leber von Schweinen. 8 Rinderviertel und 1 halbes Schwein
wurden zurückgewieſen und unter Polizei- Aufſicht über
die Stadtgrenze gebracht.Aus der Halleſchen Feldmark. Obgleich im Ganzen die
Früchte immer noch einen guten Eindruck machen, ſo iſt ein erfriſchen
der Regen doch ſehr erwünſcht. Der Roggen blüht oder hat theil
weiſe ſchon verblüht, der Weizen zeigt die Aehre, ebenſo ſpitzt die
Gerſte; Hafer iſt noch friſch, die Rüben ſind vielfach verzogen,
die Kartoffeln gehackt und gepflügt. Der anfangs wenig ver
ſprechende Raps läßt jetzt doch noch auf eine leidliche Ernte ſchließen.
Das Futter iſt vielfach gemäht und auf Reiter gebracht. Der
Ertrag iſt ein guter. Noch wenige Tage trockenes Wetter und man
wird mit der Einfuhr beginnen können. Leider macht ſich der
Hederich überall recht breit. Man ſieht nicht ſelten ganze Flächen
wie überdeckt mit dieſer intenſiv gelben Schmarotzerpflanze.

Preußiſcher Beamten Verein. Auf dem am 7., 8. und
9. Juni d. Js. in Dresden (Königl. Belvedère auf der „Brühl'ſchenTerraſſe“) ſtattfindenden Verbandstage der Deutſchen Beamtenver

eine wird der hieſige Preußiſche Beamtenverein durch Mitglieder
ſeines Vorſtandes, die Herren Oberbergrath Prof. Dr. Arndt und
Oberbergamtsſekretär Wuthenau vertreten ſein.

Von der Univerſität. Das amtliche Verzeichniß des
Perſonals und der Studirenden auf der Königlichen ver
einigten Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg
für das laufende Sommerhalbjahr iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt.
Danach beträgt die Geſammtzahl der Studirenden 1465 (gegen 1553
im verfloſſenen Winterſemeſter) davon gehören 499 der theologiſchen,
270 der juriſtiſchen, 241 der mediziniſchen und 455 der philoſophiſchen

Fakultät an. W dieſen Studirenden haben noch 63 Perſonen
vom Rektor dje Erlaubniß zum Hören von Vorleſungen erhalten,
8 daß die Geſammtzahl ver Berechtigten 1528 (gegen 1666 im

interſemeſter) beträgt. Unter den 1465 Studirenden befinden
ſich 1118 Preußen, davon 511 aus unſerer Provinz, ferner 218 aus
den übrigen Reichsländern, weiter 38 aus Oeſterreich Ungarn,
41 Ruſſen, 8 Bulgaren, je 5 Engländer und Schweizer, 3 Belgier,
je 2 Franzoſen, Griechen und Türken je 1 ſtammt aus Montenegro,
den Niederlanden, Rumänien, Schweden und Norwegen ſowie
Serbien, endlich 17 aus Amerika und 1 aus Aſien. Die Geſammt
zahl der NeuJmmatrikulirten beträgt 421.

Halleſcher Verſchönerungsverein. Die geſtrige General
verſammlung krankte an dem alten Uebel ſchwachen Beſuches; kaum
ein Prozent der Mitgliederzahl war erſchienen. Herr Dr. Thamhaye
begrüßte die Anweſenden und gab einen kurzen Ueberblick über das,
was der Verein im verfloſſenen Jahre geſchaffen. Es wurden
1045 Bäume und 2000 Sträucher, im ganzen alſo 3045 Pflanzungen
angelegt. Unter den angepflanzten Bäumen ſind 300 Akazien,
70 Ahorn, 150 Birken, 10 Eſchen, 70 Kaſtanien, 11 Linden, 50 Kie
fern, 6 Pappeln, 20 Pyramidenebereſchen, 8 Ulmen, 200 Weißdorn
und 140 verſchiedene Baumarten aus der hieſigen Baumſchule. Von
den 2000 Sträuchern ſind u. a. 690 aus der hieſigen Baumſchule und
200 Roſen (die Hälfte von Herrn Spindler geſtiftet). Bezü lich der
Rechnung ſür das abgelaufene Vereinsjahr wird dem orſtand
Decharge ertheilt. Der wichtigſte Punkt der geſtrigen Tagesordnung be
traf die Aenderung der Statuten. Eine Aenderung der Statuten iſt
inſofern nöthig geworden, als der Verein mit der Zeit durch zuge
wendete Legate in den Beſitz eines größeren Vermögens gelangt iſt
und bei der Regierung um die Verleihung der Korporationerechte
einkommen will. Das von Herrn Rechtanwalt Kuznitzki nach dem
Statut des Vereins für Volkswohl ausgearbeitete neue Statut wurde
en bloc genehmigt. Wie unſern Leſern erinnerlich ſein wird, will
der Verſchönerungsverein die Pulverweiden mit Parkanlagen und
und einem Teich verſehen, der im Winter als Schlittſchuhbahn be
nutzt werden kann. Herr Stadtbaurath Genzmer wird zu ſeinem
Projekte einen Koſtenvoranſchlag ausarbeiten laſſen, der in wenigen
Wochen dem Vorſtand zugehen wird. Jn Gemeinſchaft mit geeig
neten Fachleuten wird dann dieſes Projekt, beſonders auch nach der
W Seite hin, vom Vorſtand erwogen werden. Ferner wird
der Vorſtand an die ſtädtiſchen Behörden ein Geſuch richten, dem
Verſchönerungsverein zur Ausführung ſeines Projektes die Pulver
weiden zur Verfügung zu ſtellen.

Verein ehemaliger 67er aus Halle a. S. und Umgegend
Bei der vorgeſtrigen Monatsverſammlung des Vereins ehemaliger
67er aus Halle a. S. und y welche von 44 Mitgliedern
beſucht war, wurden zwei neue Kameraden angemeldet. Hierauf
wurde die Dekoration des Gartens und des Saales im Wintergarten
für die Feier des 10. Stiftungsfeſtes des Vereins ehemaliger Unter
offiziere des 67. Regiments und der Fahnenweihe des hieſigen Ver
eins 67er am 20. und 21. Juli, beſprochen und beſchloſſen.
W iteren wurden zwei Kameraden zum Empfang der Gäſte im

intergarten und vier Kameraden zum Empfang der Gäſte am
Bahnhof beſtimmt. Die letzteren vier treten beim Abholen I
Fahne mit in den Zug Für die Ehrenjungfrauen u
der Fahnenweihe wurde beſchloſſen, ſchwarz weiße Roſetten m
Schleifen anfertigen zu laſſen. Die von dem Fabrikanten Herrn
Hanicke in Leipzig gefertigte gehn wurde abgeliefert und auf dem
Rathhauſe durch die hieſige PolizeiVerwaltung abgenommen.
der wurde dann ſpäter die Fahne durch die anweſen
den Kameraden beſichtigt und fand die elegante Stickerei W

die hochfeine Ausführung der ganzen Arbeit allgemeine
eifall. Jm Wintergarten wird morgen auf allgemeines Verlangen

die 1. ungoriſche Budapeſter Elite- Kapelle Gyizyi Laczi Mahees
eines ihrer ſo wen beliebt gewordenen Konzerte geben. Nä
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Jm National-Theater wird heute das beliebte Angen-
ber ſche Volksſtück „Der Pfarrer von Kirchfel d“ mit
h A. Schuhmacher als Gaſt wiederholt, wie für morgen
in Cinakter-Abend in Ausſicht ſteht. Jn Szene gehen das
Kichert ſche Luſtſpiel „Post festum“ ſowie der Fulda'ſche Ein
er Unter vier Augen“ und zum Schluß das melodiöſe
Jurcobſon ſche Singſpiel „Bäckers Geſchichte“.

Für unverheirathete Beamte iſt eine Verfügung vongichtigkeit, die zur Vermeidung unerwünſchter und mit Koſten für
e Staatskaſſe verbundener Weiterungen ergangen iſt. Es iſt näm

ſich angeordnet worden, daß in den einzureichenden Liſten der zu be
ädernden oder zu verſetzenden Beamten bei unverheiratheten

Keanten, welche mit Angehörigen einen gemeinſamen Haus-
and bilden oder demnächſt zu bilden beabſichtigen und dieſen
ausſtand auch im Falle einer Verſetzung beizubehalten wünſchen, dies

chtlich zu machen iſt. Sind unter den Angehörigen ſchulpflichtige oder
pitet ſchulpflichtig werdende Kinder vorhanden, ſo ſoll zugleich deren
heſchlecht und Alter in der Perſonalnachweiſung angegeben werden.

dieſer Verfügung hat der Fall Anlaß gegeben, daß ein Beamter,
pacher in einer dem Finanzminiſterium vorgelegten Vorſchlagsliſte
z unverheirathet bezeichnet und infolge deſſen in eine Stelle ver

t worden war, die ſich wegen des Mangels einer Familien wohnung
n dem betreffenden Orte nur für einen alleinſtehenden unverhei
ratheten Beamten eignete, alsbald nach dem Antritte der neuen
Stelle in eine andere Stelle rekelüyrt werden mußte, weil ſich
ferausſtellte, daß er ſchon ſeit längerer Zeit mit Anverwandten eine
gemeinſame Wirthſchaft führte.

„Kälterückfälle“ des Juni. Wir treten ſchon in den
ellernächſten Tagen in eine eigenthümliche kritiſche Witte-
rungsperiode ein, die faſt ausnahmslos jedes Jahr in der
eiſten Hälfte des Juni aufzutreten und ſich oft in recht ungemüth-
cher Weiſe fühlbar zu machen pflegt. Es ſind die längſt bekannten
„Fälterückfälle“ des Juni, ebenſo intereſſant und meiſt noch
viel markirter wie diejenigen des Mai. Es vergeht faſt kein Jahr,
ohne daß ſie ſich nicht in den Tagen vom 8. bis 15. Juni durch
eine jähe Einbiegung in dem gegenwärtig raſch aufſteigenden Aſt
der jährlichen Temperaturkurve und durch naſſes, unruhiges Wetter
ſehr eindringlich bemerkbar machen. Dieſe Kälterückfälle des Juni
bezeichnen in unſern Breiten gewöhnlich den Beginn der Sommer-
Regen zeit und ſind ſozuſagen die intereſſanteſten von allen Unterbrech
ungen im ſtetigen Verlauf Temperaturkurven. Wieſchon be
werkt, iſt ihr gewöhnlicher Begleiter trübe, naſſe Witterung mit
weſtlichen Winden, während ihre Brüder im Mai dagegen viel
fach bei trockenem hellen Wetter und nördlicher Luftzufuhr er
ſcheinen. Sie verdanken ihre Entſtehung in dieſem Monat vor
wiegend dem Angriffe des cyclonalen Gebietes über dem atlan
liſchen Ozean auf den weſtlichen Theil des Kontinents, deſſen durch
die raſch angewachſene Temperatur ſtark aufgelockerten Luftmaſſen
einen ſolchen direkt hervorruft oder geradezu provozirt. Wer alſo
Touren vorhat ins Gebirge in dieſem Monat, der hüte ſich vor
ihnen und warte lieber bis in die zweite Hälfte zu, wo die Wit
terungsverhältniſſe wieder einen ſtabilern, ruhigern Charakter an
zunehmen pflegen.

Straßenraub. Jn der Dölauer Haide hat ſich geſtern Nach
mittag um 3 Uhr abermals ein blutiger Vorgang abgeſpielt, der ge
eignet iſt, eine gewiſſe Beunruhigung der Einwohner unſerer Stadt
und deren Umgebung hervorzurufen. Es wird uns darüber Folgendes
geſchrieben Geſtern Nachmittag kehrte der Kaufmann Albert Erlecke
von hier, Auguſtaſtraße 1 wohnhaft, in der Gaſtwirthſchaft zum
Waldkater in der Heide ein, um nach Einnahme einer Erfriſchung
durch den Wald nach dem Bade NeuRagoczy zu wandern. Jm
Waldkater geſellten ſich zwei Männer zu ihm, deren einer
ſich für einen ſtellenloſen Kaufmann ausgab und E. um Beſchäftigung
und um ein Darlehn von 20 anſprach. Der Letztere lehnte in
deß das Anſuchen ab, bezahlte ſeine Zeche und brach dann auf. So
fort erhoben ſich auch die beiden anderen Männer und begleiteten E.
auf einem links vom Fahrwege durch den Wald führenden Spazier
wege bis zur Dölauer Haide. An einer einſamen Gegend überſielen
die Burſchen plötzlich den Mann während einer demſelben von vorn

Uhr und Kette und das Portemonaie mit etwa 120 Mark
Inhalt entwand, hielt ihn der andere von hinten feſt,
ſodaß er nur geringen Widerſtand zu leiſten vermochte. Jn
Folge der trotzdem geübten verzweifelten Gegenwehr ihres Opfers
feuerte einer der Burſchen noch einen Revolver auf E. ab; die Kugel

drang in die linke Bruſt des Mannes ein und verurſachte ſchwere
innere Verletzungen. Die Thäter verließen ſodann eilig den Schau
platz ihrer blutigen That und verſchwanden im Walde,
iht Opfer allein zurücklaſſend. Der Schwerverletzte ſchleppte
ſich noch nach einem nahe vorüberführenden Fahrwege,
woſelbſt er von Paſſanten angetroffen und zunächſt
nach der Jrren- Anſtalt Nietleben geleitet wurde. Von dort brachte
man ihn noch am Spätabend nach der hieſigen Königlichen Klinik.
Allem Anſcheine nach dürfte E. ſchwerlich mit dem Leben davon
kommen. Trotz aller Nachforſchungen iſt es noch nicht gelungen, die
Spur der frechen Räuber zu ermitteln. Die vorſtehenden Angaben
ſtützen ſich auf die eigenen Ausſagen des Ueberfallenen, die derſelbe
auch bei ſeiner heute Vormittag ſtattgefundenen Vernehmung
wiederholte.

Einen Menſchenauflauf verurſachte geſtern der Transport
einer irren Frauensperſon in der Mansfelderſtraße. Die bedauerns
werthe Perſon wurde in einem kleinen Krankentransportwagen von
mehreren Männern nach der Jrrenanſtalt geſchafft.

Ranfbolde. Geſtern Nachmittag wurde der Muſikerlehrling
8. Zenkerſtraße No. 13 wohnhaft vor ſeiner Wohnung, als er die
Straße betreten wollte, von drei ihm unbekannten Perſonen ange
et 7sbei er eine leichte Kopfwunde an der Stirn davon ge

en hat.
Erhängt. Heute Vormittag 68/, Uhr wurde die Wirthſchafterin,

verw. H. geb. H., welche hier Wettinerſtraße 36 bedienſtet war, er
hängt in ihrem Wohnzimmer aufgefunden. Die Selbſtmörderin hatte
ſch vorher die Pulsader am linken Vorderam geöffnet. Die Motive
der That ſind unbekannt.

Zur Verthenerung des Petrolenms. Die in jüngſter
Zeit ſtatigehabte enorme Steigung des Petroleums hat Veranlaſſung
Loeben, an Stelle dieſes Brennſtoffes das um die Hälfte billigere
SolarOel zu benutzen, ſpeziell auch zum MotorenVetrieb. Die
firma F. Herbſt u. Co. hier hat bereits Verſuche damit gemacht
und zwar unter Anwendung einer zum Patent ange-
Ja Jeten neuen Zerſtäubungs-Vorrichtun g. Dieſe

erſuche haben ein ſehr günſtiges Neſultat ergeben. Der Koſten
punkt ſtellt ſich auf nur 4-5 Pfg. pro Stunde und Pferdekraft, ein
ſultat, das noch mit keinem Petroleum-Motor erreicht wurde.
e wir hören, ſtellt die genannte Firma in nächſter Zeit einen
ieſer neueſten SolarölMotoren im RationalTheater hier auf,

welcher ohne jede Störung die elektriſche Anlage béreiben wird.

Gerichtszeitung.
Jn dem Aachener Jrrenprozeß erklärte geſtern auf

VSefragen der ſachverſtändige Geheime Rath Finklen-
e Eine Einſperrung in eine Jrrenanſtalt müßte auf
m es nachtheilig wirken es ſei auffallend, daß Forbes
e ſo langer Freiheitsberaubung nicht krank geworden ſei. Der

ab peritändi e glaubt, daß Forbes den Mellage nicht blos als
ter ſeiner Freiheit, ſondern auch ſeiner Geſundheit zu betrachten

Forbes habe ihm erklärt, daß er gewiſſenhaft und in pflicht-
ribe Folgſamkeit gegen ſeine Oberen ſich verhalten werde, nur

e er ſich nicht weiter ſeiner Freiheit berauben laſſen. Der Sach

orbes an Größenwahn leide. Ueber die Fähigkeit der Alexianer
rüder befragt, erklärt Finklenburg

„Mir iſt hier eine unerwartete und ganz fremde Welt von
Geflogenheiten begegnet, die, wie es ſcheint, leider ehren
lang unter Duldung der Aufſichtsbehörde ſtattgefunden haben, ſo
daß ich mich nicht im Stande fühle, mich auf den Standpunkt der
Perſönlichkeiten zu verſetzen, um die ſubjektive Seite der Frage be
antworten zu können. on dem Standpunkte perſönlicher Ver
hältniſſe muß ich ſagen, daß die Brüder etwas Unerlaubtes be
gingen als ſie ſich Befugniſſe zuſchrieben, welche außerhalb ihrer

ompetenz lagen. Andererſeits weiß ich, daß ein e langer
Mißbrauch, welcher im Widerſpruche mit den Geſetzen ſteht, ſich
in den Gemüthern ungebildeter Menſchen derartig etablirt, daß ſie
nicht das Gefühl haben, daß ſie etwas Unerhörtes und geradezu
Haarſträubendes begehen. Nach meiner Anſicht trägt die größte
Verantwortung die Aufſichtsbehörde, welche Jahrzehnte lang ſolche

Zuſtände geduldet hat.“
Der vierte Sachverſtändige, Sanitätsrath Ripping aus Düren,

ſhlebt ſich im Weſentlichen den Ausführungen Finkelnburg's an.
uch Dr. Beſſer aus Poppelsdorf kommt in ſeinem Gutachten eben-

falls zu dem Schluſſe, daß er den Forbes nicht für geiſtig krank er
achten könne. Er verurtheilte ſcharf das durch Mariaberg vertretene
Syſtem der Jrrenpflege.

Vermiſchtes.
Welchen ungeheuren Umfang die Kieler Kanalfeier an

nehmen wird, und welch ungeheurer Perſonenandrang zu erwarten
iſt, erhellt aus der Thatſache, daß bis zum 1. Juni bereits
122 Paſſagierdampfer angemeldet waren. Von dieſen Dampfern
ſtellen Kiel und Hamburg je 22, Stettin 11, Bremen 10. Vom
Ausland ſind 18 Paſſagierdampfer angemeldet, und zwar von
England 6, Finnland 2, Schweden 5, Dänemark 5. An Kriegs
ſchiffen wird der Hafen 53 fremde und ebenſo viel deutſche aufweiſen.
Dazu kommen noch 200 Segel- und Dampfyachten, welche zur
Theilnahme an den Regatten dann bereits eingetroffen ſind. Jm
Kieler Hafen wird alſo eine ungeahnte Menge von Schiffen einen
dichten Maſtenwald bilden, da die Summe der oben angeführten
Fahrzeuge bereits die Zahl 428 erreicht. Man wird wohl in der
Annahme nicht fehl gehen, daß während der Tage der Kanaleröffnung
mehr denn 500 Schiffe im Kieler Hafen anweſend ſein werden. Daß
ſchon jetzt die Vorbereitungen getroffen werden, um ſolchem Verkehr
gegenüber gerüſtet zu ſein, iſt ſelbſtverſtändlich.

Einen ſehr erbaulichen Beitrag zu den marokkaniſchen
W liefert nachſiehender Drahtbericht des „Bur. Reut.“ aus

anger: Vier Wagenladungen mit eingeſalzenen Köpfen befinden ſich
unterwegs von Makareſch nach Fez. Es ſind die Köpfe der auf-
ſtändiſchen Rahamnas. Jn Rabat mußten die Köpfe aufs Neue ein
geſalzen werden, weil ſie der Verweſung nahe waren. Juden mußten
die Arbeit zwangsweiſe verrichten.

Ein furchtbarer Doppelmord wurde am letzten Freitag in
dem Dorfe Orgrave bei Lichfield begangen. Der alte Krämer Fre-
derick Backewell nahm mit ſeiner Frau und ſeinem Stiefſohn George
Hackett das Frühſtück ein, als der Hofhund zu bellen anfing Als
r hinauseilte, wurde er ſofort von einer Kugel niedergeſtreckt.
Er ſchleppte ſich mühſam ins Haus, verfolgt von einem Unbekannten,
der auch noch auf den Alten eine Kugel abſchoß, die ihn ſofort tödtete.
Danach ſchoß der Mörder auch noch auf die Frau. Dieſe konnte
wenigſtens den Behörden Bericht über den Vorfall geben.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Juni 1895.
Eheſchließungen Der Kaufmann Emil Meyer und Eliſe

Leuſchner, Schimmelſtraße 2. Der Poſthilfsbote Wilh. John, Bahn
hofſtraße 23 und Emma Schliebe, Teutſchenthal.

Aufgeboten: Der Maurer Vens Voigt, Hirtenſtraße 3, und
Anna Freitag, Meckelſtraße 4. er Poſtaſſiſtent Friedrich Fette,
Hannover, und Agnes Vollrath, Magdeburgerſtr. 54. Der Gärtner
Andreas Kuhnert, Alfeld, und Bertha Rühle, Wuchererſtraße 73.
Der Kaufmann Franz Jacobine, Mangsfelderſtraße 57 und Pauline
Riffelmann, Delitzſcherſtraße Y. Der Maurer Karl Jahn, Cöſſeln,und Karoline Jeske, Auguſtaſtraße 13. Der Fleiſcher Htto Fritzſche,
Wuchererſtraße 15, und Klara Eulenberg, Dölau. Der Bäckermeiſter
Karl Rockendorf, Ober-Beuna, und Eliſe Bauer, Halle a/S. Der
Friſeur Louis Reichert, Lindenſtraße 53, und Pauline Müller,

S Der Bergmann Karl Knorrſcheidt, Helfta, und Henriette
iebenhüner, Pölsfeld.

Geboren Dem Viktualienhändler Aug. Krauſe, Wörmlitzer
ſtraße 9, eine Tochter, Martha Jda Klara. Dem gebe 4

em Kauf

e ſondern, daß er geiſtesgeſchwächt ſei, auch nicht, daß

horſtraße 36, eine Tochter, Johanna Gertrud.
Geſtorben: Der Jnſtrumentenmacher Heinrich Blankenburg,

53 Jahre, Gr. Ulrichſtr. 41. Des Brauer Emil Lehmann Tochter
rieda, 5 Mon., Thorſtraße 34. Des Schloſſer Herm. Seydewitz

Sohn Paul, 2 Jahre, Mühlberg 4. Die Wittwe Friederike Knoche
eb. Rolle, 50 Jahre, Leipzigerſtr. 595. Der Maurer Karl Müller,
7 Jahre, Louiſenſtraße 8. Des Handarb. Auguſt Herrling Sohn

Auguſt, 1 Jahr, Schmiedſtraße 31. Des Tiſchler Wilh. Böhland
Sohn Max, 2 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Generalarzt 1. Claſſe Dr. Lommer aus Magdeburg.

Oberſtabsarzt Dr. Oelzner nebſt Familie aus Rochlitz. Referendar Baron von Trebra aus
Liegnitz. Baumeiſter: Houzer aus Nürnberg und Menzel aus Spremberg. von Krogh
aus Neſebanz (Rügen). Frau Profeſſor Kalkowsky ans Dresden. Frau BankdirektorBrülloph aus Heilbronn. Gutsbeſtter G. Fiſcher aus Drochow N.L. Rentner C. Stoedtner

und Frau aus Berlin. Frau Anna Pachtmann aus New-York. Weymann und Frau aus
Berlin. Direktor Hoppe aus Bernburg. Cand. med. F. Backhaus aus Eichsfeld. Fabri-
kant Pöhler aus Arnſtadt i. Th. C. Weidemüller und Hamm aus Leipzig. Gutsbeſitzer
H. Benzler und Frau aus Laubnitz. Kaufleute: Julius Blau aus Stettin, Herthing aus
Magdeburg, Otto Schulz aus Reichenbach i. V., Paul Seyfert aus Biebrich a. Rh., Franke
aus Bielefeld, Störring aus Haſpe, Ad. Schulz aus Oſterholz b. Bremen.

Hotel Europa. Freifrau H. v. Freyberg und Mutter aus Wittenberg. Ober
lehrer Reimann aus Spandau. Kaufleute: Lange und Fromme aus Hamburg, Seidel und
Göritz nebſt Frau aus Dresden, Guttenberg aus Stettin, Quaſt aus Braunſchweig, Lutz
aus Nürnberg, Hermann aus Wittenberg, Allner und Frau, Riegel und Leopold, ſämmtlich
aus Berlin, Haberkorn und Frau aus Meiningen, Salomon aus Mainz, Heſſe aus Caſſel,
Plaeds aus Venroy, Winter aus Erfurt, Klebe aus Eiſenach,

Eduard Schurig,

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein-
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

itzungam Sonnuabend, den 8. Juni er., Abends 6 Uhr
im Eheſchließungézimmer.

Tagesordnung:1. Petition der Wittwe Schmidt Erlaß von Hundeſteuer betr.
2. Desgl. der Wittwe v. Schuckmann, Beſchwerde über Polizei und
Gericht betr. 3. Desgl. des Schmiedemeiſters Hüllmann Friſtbe
willigung zur Bezahlung von Straßenausbaukoſten betr. 4. Desgl.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 10. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abkommen mit dem Halleſchen Verein für Kohlenbergbau und
Briquettesfabrikation. 2. Wahl der Mitglieder des Steuerausſchuſſes.
3. Feſtſetzung der Baufluchtlinie für die Grundſtücke Leipzigerſtraße
Nr. 7 und 97--99. 4. Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule.
5. Antrag auf antheilige Freigabe einer Kaution. 6. Verpachtung
einer Parzelle am Roßplatz. 7. Erlaß von Waſſermeſſer Miethe.
8. Erbauung einer neuen 24klaſſigen Elementarſchule. 9. Nachbe-
willigung zum Etat der Armenkaſſe. 10. Annahme einer geſchenkten
Bibliothek. 11. Nachträgliche Genehmigung des Verzichts auf Ver
zinſung der Koſten der Waſſerleitungs-Anlage nach Bergmannstroſt.
12. Genehmigung eines Nachtrags zum Hundeſteuer Regulativ.
13. Entlaſtung der Rechnung über den Fonds zum Bau eines Aſyls
für Obdachloſe. 14. Petition Wurmſtich, Beſchwerde über baupoli-
zeiliche Verfügungen betreffend. 15. Petition Schmidt, Erlaß von
Hundeſteuer betreffend. 16. Petition v. Schuckmann, Beſchwerden
über Polizei und Gerichte betreffend. 17. Petition Hüllemann, Ge
währung von Friſt zur Bezahlung von Straßenausbaukoſten betr.
18. Petition Gerds, Vergleich zur Beilegung eines Prozeſſes betr.

Geſchloſſene Sitzung.
19. Genehmigung zur Einlaſſung auf eine Klage. 20. Definitive

Anſtellung eines Kanzliſten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
BERICHT DER ACADEMIE DE MEOECINE N PIRI8.

Apoll
NaTöäRICE FOHILEMSAVRES MIVERAI-WVASSE R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e,

Ermässigung der Preise für

Apoll rNatürlich kohlensaures Mineral Wasser.
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet

e Netto- Preisi ütung füe ler et a des Wassers.

Flasche 30 P. 5 P. 25 Pf.
Flasche 23 s 20Krug 35 5 30Krug 26 3 23Käugieh bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hänädlern,

57[TZT SoFamilien Nachrichten.
tat feſonderer Meldung.

Am 6. Juni ſtarb zu La uch heim in Württemberg mein
älteſter inniggeliebter Sohn, der praktiſche Arzt [6995

Dr. Max Wiedemann.
Dies zeigt tiefbetrübt an

FIathilde Wiede mann
geb. Ehrhardt.

m

Dank.
Für die überaus reichen Beweiſe der Liebe und Theil

me beim Hinſcheiden und Begräbniß unſeres lieben, wäähnah
Entſchlafenen ſagen den herzlichſten Dank

Sylbitz, den 6. Juni 1895.

Familie Reussmer.

Steppdledſcten,

Sdcſilafoledſten,

Daunendedten
empfiehlt [6998

im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

des Grubenpächters Gerds, Angebot eines Entſchädigungsvergleichs
verſtändige wiederholte, daß er geſtern wicht geſagt habe, daß Forbes mit der Stadt betr.



Erſatz für Ammen!
und Muttermilch.

Steriliſirte hygieniſche Feltmilch
(künſtliche Muttermilch) zur

Kinderernährnng!
Hergeſtellt nach verbeſſertem Verfahren vom

Rittergute Köſtritz i. Th.
aus peinlich ſauber gewonnener Kuhmilch von ſorgfältig gepflegtem
und gefüttertem echt Schweizer (Simmenthaler) Rindvieh.

Aerztliche Controlle bei Herſtellung der Milch und thierärzt
liche Controlle bei Fütterung und Pflege des Viehes. Jn der
ſteriliſirten hygieniſchen Fettmilch iſt die denkbar größte Garantie
abſoluter Reinheit und Keimfreiheit (Centrifugirung und Hitze-Steri
liſirung) der den Säuglingen e Milch geboten, und ihre
Zuſammenſetzung entſpricht der Muttermilch.

Fertig zum Gebrauch für Säuglinge ohne vorherige (Sorlet)
Steriliſirung; nur in der allererſten Zeit Verdünnung nöthig (ſiehe

Gebrauchsanweiſung). [6986Niederlagen in Malie:
G. Jäger, Butterhandl. engros, Gr. Ulrichſtraße 20.
C. FunkKe, Wettinerſtr. 34, Blumenthalſtraßen-Ecke.

Beste Maschine der Gegenwart, geht leicht und geräuschlos, entrahmt scharf,
ist cinfach, hat keine Einsätze, ist von beiden Seiten offen, hat weder Gummi-
dichtungen noch Verschraubungen irgend welcher Art und braucht nicht am Puss-
boden festgemacht zu Werden.

Reflectanten wird dieselbe 14 Tage auf Probe gegeben. Man verlange Prospecte.

Vertreter gesucht. 6815MolXerei- Bureau Paul Krüger.

aliesche
Jalousie- u, Rollladen-Tabrik

Franz Rudolph «C Co.
Gegründet 1879. Halle a. S. Feruſprecher 472.

Krauſenſtraße 16

9 liefert als Specialität
v See F7 te Zug Jalousien

S mit Gurt oder Kette mit
Stahlband.

Roll- Läden
von Holz

auf Drell, mit Stahlplättchen oder
Lichtſchlitze. [6271

Holzdraht Rouleaux

für Schaufenſter.
S Böollschutzwände.

Frische Wald- u. Garteneräbeeren, Apriäcosen, PRrsiche,
Criseche Ananas.

Veinsten Gebirgshimbeersaſft (mät ostind. Zucker ein-
gekocht) VI. 1,50, FI. 80 Pſ.

PFeinsten Wafelaufschmnitt.
Echt. Prager und Westph. KronenschinKen.

Vorzügliche Braunschw. Cervelatwurst,
ſeinste Dauerwaare, PId. 1,35.

Neue Malta- und Canarische Kartoſſeln, neue Matjes-
Ieringe, Taſelbutter von Dederstedt, à PId. 1,20.

Gemüse- und Früchte-Conserven,
so lange noch Vorrath, billigst.

Junge Hamburger Gänse und Enten.
Steyr. Poulets, Hambg. Kücken, zarte Rehrücken,

Keulen und Blätter 6996in feinsten Qualitäten billigst empfehlen

Jottel Pro hhi,Grosse Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die AlIſonso Avello Truppe,

Pantomimen-Darſteller. (Fatalitäten in
der Negerküche. Brothers
Wellington, Bravour-, Kopf und
HandEquilibriſten. The AIbanoe's,
akrobatiſcheClowns. Die drei Avello's,
akrobatiſche Athleten an hängenden Ketten.

Herr Karl Nolfssée, die lebende
„Karrikatur“. Fräulein AranKaBrassay, deutſch ungariſche Soubrette.

Herr Bernhard Marx, Geſangs
und Charakter- Humoriſt. Herr Henry
de Vry, Mimiker und Darſteller be-
rühmter Perſönlichkeiten De Vry's

fenſationelle „Gallerie lebender
Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver
langen noch kurze Zeit weiter verpflichtet.)

I Neue Bilder! W [6807
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National-Theater,
Freitag, den 7. Juni

Gaſtſpiel [6993
des Herrn Adolf Sehnmacher.
„dDer Pfarrer von Kirhfeld“,
Volksſtück mit Geſang v. L. Anzengruber.

Soungabend, den S. Juni
Gaſtſpiel

des Herrn Adolf schumacher.
a„Post festum“,

Luſtſpiel in 1 Akt von Wichert.
Hierauf:

„Unter vier
Luſtſpiel in 1 Akt von Fulda.

Zum Schluß e„BüäckersGeſchichte“,
Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon.

Muſſik von Conradi.

Bad Wittelkänd.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6976
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Abonnementsbillets find in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Saalschlossbrauerei

(Giebichenstein). [6830
Park und Colommaden

sind jeden Abend
elektrisch beleuchtet.

4 Franz Cognac,
feinste Marken ais Hennessy
Co. Martell Co., Meukow Co.,
Robin Co., Boutelleau Co.,
Fricocho Co. in Cognac, in eigener
und Originalfüöllung à TI. K.
8,50 bis X. 25,00.

4Spaniseher Cognac

Marke Riva Rubio Co. in Verez
é de la Frontera Fl. M. 4,50,

i F. M. 2,50.

Duchholz und Deutsch- Franz
Cognac-Brennerei in München,
à FL X. 2,00 bis M. 9,00.

Armagnac,
reines Weindestillat speziell ver-

und Irieh-
4 in Originalfüllung.

Bayrisches Kirsoh-
u. ZWetschgenWasser,

MEiercognae.
Julius Bethulius Bethge,

Leipzigerstrasse S.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Eluid
iſt gegen Verreunkungen, Sehnenlahm-

ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General

Deutseher Cognac,

wendbar zu medizinischen Zwecken

sebr nahrhaft und stärkend auch

heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh

r

vorzügl. Destillate, Marke Albert

Americain-, Scotsoh-

in Reiseflacons empfehlt [6967

u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer

6963]

Augen“,

m MWintergarten, S
T Morgen, Sonnnabend, den 8. Juni

SDrütdtes grosses Comeert
der weltberühmten I. ungariſchen Budapeſter Elite- Kapelle Gyizyi Laezi,

Beſonders gewähltes Programm. (695
Anufaug S Uhr. Eutree 59 Pfg.

Vorverkauf 40 Pfg. bei Herrn Reeek und Herrn Steinbrecher 4&
Jasper (Cigarrengeſchäfte), Max Stoye.

e Gras rerAuf sämmtlichen Gütern der Genossenschaften meiner hessäsehen
HolKereien an der Rhön und im Vogelgebirge hat nunmehr die Grän-
fütterang begonnen.Bekanntlich liefert die Rhön und das Vogelgeobirge gleich wie die Alm à
Schweiz, die vorzüglichsten aromatischen Futterkräuter, deren Fütterung namentlich
in dieser Jahbreszeit die Herstellung einer Butter bedingt, welche das Weinste ist

was geboten werden kann. 99Ich will nicht verfehlen, weinen werthen Kunden und das Publikum hierauf
aufmerksam zu machen und empfehle ausserdem noch einehochfeine Süssrahm- Tafelbutter,
wovon der Preis per Stück 50 P. beträgt.

Gleichzeitig empfehle vorzüglichen, volIsaſ tigen Emimenthaker
und echten Holländer Rahmkäse, sowie auch Frisehe Landeier,
Georg Holtzhausen- Leipzigerstr.

„Yost
ist die beste

Schreibmaschine,
Preis 420 M. (6883

AlIeinver Kauf bei

Aug. Weh
e Leipzigerstr. 22.Benutzung zur Frobe (Kostenlos) jederzeit gern gestattet

Zur Anlage eines (6886

mee

BRrun nen
wird ein leiſtungsfähiger Unternehmer geſucht. Angebote ſind richten an di

Dampfmolkerei Domnitz
(e. G. m. b. H.)

Domnitz, 3. Juni 1895. J. A. Zarries.
Bau Vergebung-

Die Erd, Maurer-, Zimmerer-, Dachdecker Klempuer-, Tiſchler-
Schloſfer-, Glaſer-, Auſtreicher- und Eiſenarbeiten und Materiallieferung zum

Neubau der MolkKerei in Domnitz
ſollen im Submiſſionswege in einzelnen Looſen oder im Geſammt vergeben werden.

Bedingungen und Koſtenanſchlags Auszüge können von der Maſchinenfabrik
Eduard Ahlborn, Hildesheim gegen Einſendung der Abſchreibegebühren (3.00
Auszug für die Geſammtarbeiten und Lieferungen oder 1.50 für Auszüge ein
zelner Titel) bezogen werden. Angebote ſind verſchloſſen mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zum Submifſionstermine am

Mittwoch, den 12. Juni cr. Mittags 12 Uhr
bei der Unterzeichneten einzureichen.

Domnitz den 4. Juni 1895.
Dampf Molkerei Domnitz,

e. G. m. b. H.
J. A.: R. Zarries.

u I 2 vFliegenleim 2 DgJch hatte Gelegenheit, einige
in Büchſen aller Größen, an größere Partien Schmuckſachen,

Qualität nuerreicht, ſpeziell
e ehe Armbänder, BHrochen,

2 R hrketten etc.II. Merſeburgerſtr.

T e ſehr billig
einzukaufen, und bringe dieſelben

in meinem Geſchäft mit zum Ver
kauf ich bin ſomit in der Lage,

R viele Artikel
außerordentlich billig

verkaufen zu können, und mache
R ich daher auf dieſen

Gelegenheitskauf

ganz beſonders aufmerkſam.

J. Essig Nachf.
Goldwagarengeſchäft,

S Gr. Ulrichſtr. 41. [699

[6887

Soweſel Fufenſeerſeiſe

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen. à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Für Gartenbefttzer.

Zur Bereitung von Beeren
wein empfehle ich

Gährſlaſchen
von halbweißem Glafe, mit Glas-
haube, Jnhalt 5, 10, 15 u. 20 Ltr.

grün, braun undWeinſlaſchen, halbweiß, zu

äußerſten Fabrikpreiſfen.

Couſerveugläſer t an
Größen. [6989

C. H. Naundorf
gr. Märkerſtr. 3. Fernſpr. 659.

Ecdel-Krebse.
direkt vom Fluſſe, franko per Nachnahme
ſendet in Poſtkörben je 100 Stück mittl.
Tafel Mk. 5, 70 Stück Rieſen Tafel
Mk. 6,50, 50 Stück HochſoloRieſ.Mk. S,50, ſpringleb. Ank. garant. der ehrliche Finder bei Rückgabe in d

Von der Reise zurück.

Dr. Kulisch,
Leipzigerstr. 100.
Wegen Beendigung der Erdarbeiten

verkaufe ich billig
2000 Meter Feldbahn,

60 Kippwagen
ſowie verſch. andere Baugeräthe, auch in
kleineren Poſten, ev. auch leihweiſe

Georg Flemmig uLindenau Leipzig. 681

50 Mk. Belohunug
Portemonnaie mit über 400 Mk.
nhalt ſowie einem Schlüſſel auf r
ege vom „Grünen Hof“ nach Bra

ſtädt verloren. Obige Belohnung empfäng

M. Müller I in Bahnhof Jezierzany Gaſtwirthſchaft Zum Grünen ne
(Oeſterreich), Valizien. 6982 Halle a/S. l

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 262 der Halleſchen Zeitung. 7. Juni 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Sport und Jagd.
Eine Tragikomödie vom grünen Raſen: Das

gerzog-Philipp-Rennen, am zweiten Stuttgarter Renntag
geſtaltete ſich zu einer Tragikomödie. An der Steinmauer, die ſchon
im Preis von Weil eine ſo verhängnißvolle Rolle geſpielt hatte, fiel
Ragyogo“. „Mike“ ſprang das Hinderniß glatt, zog ſich aber beim
Landen einen FFeſſelbruch zu und mußte getödtet werden. Nun waren

noch „Maſter Robert“ und z übrig, aber am iriſchen
Wall weigerte ſich der letztere ſtörriſche Burſche energiſch, zu ſpringen,
und ſetzte ſeinen Willen auch durch. Nun ſchien „Maſter Robert“
allein nach Hauſe zu gehen. Aber hinter dem Erdaufwurf mit Hecke
trennte auch er ſich von ſeinem Reiter, der indeſſen nach einigen Be
mühungen wieder in Sattel kam. Mittlerweile war „Ragyogo“
wieder beſtiegen worden und hatte ſich dem Führenden bis auf etwa
fünfzig Längen genähert und verſuchte ihn ganz zu erreichen. Herr
Akermann brachte aber ſeinen Wallach unter fortwährendem Reiten
glücklich vor „Ragyogo“ durch das Ziel. Ein Pro-
keſt gegen den Sieger wurde zurückgewieſen.

Jagdergebnifſe aus den öſterreichiſchen Alpen. Jn
den Revieren der Stadtgemeinde Salzburg, der Bezirkshauptmanns-ſchaften Salzburg, St. Fehang Zell am See und Tamswen, wur-

den im Jahre 1894 erlegt. Nützliches: 523 Stück Edel-, 3
Stück Dam, 2286 Stück Rehwild, 1756 Gemſen, 3448 Haſen,
6 Murmelthiere 269 Auer-, 274 Birkhähne, 214 Haſel, 23 Schnee,
37 Steinhühner, 771 Faſanen, 554 Rebhühner, 64 Waldſchnepfen,
29 Bekaſſinen 50 Wachteln 57 Wildgänſe 363 Wildenten zu-
ſammen 10 727 Stück. Schädliches: 14 Wildkatzen, 1220
Füchſe, 101 Dächſe, 291 Marder, 27 Fiſchotter, 148 Iltiſſe 7 Adler,
19 Uhus, 752 verſchiedene Tag, 215 Nachtraubvögel zuſammen
2794 Stück. Geſammtabſchuß 13521 Stück.

Bei der Diſtanzradfahrt Wien-Salzburg wurde der
Münchener Fiſcher Sieger. Derſelbe verließ früh 3 Uhr Wien
und traf Nachmittag 3 Uhr 50 Min. in Salzburg ein. Er gebrauchte
mithin 12 Stunden 50 Min. Als Zweiter kam Paul Mündner,
Berlin, um 4 Uhr 52 Min., als Dritter Robl aus München um
5 Uhr 44 Min. an. Mündner hatte Maſchinendefekt. 21
nahmen theil.

Bei dem 150 Kilometer-Marſch des Berliner Geh
ſportverein von Berlin nach Magdeburg wurde der Dauer
märſchler Paul Sebaſtian Sieger. Er brauchte für die 150 km
22 Stunden 9 Min. 50 Sefk. Zweiter wurde Radtke- Berlin.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Stuttgart, 7. Juni. Amtliche Telegramme beziffern die

Todten im Bezirk Balingen auf 50. 30 Wohnhäuſer
ſind völlig zerſtört, ſämmtliche Brücken, außer
einer, ſind weggeriſſen. Eine Abtheilung Ulmer
Pioniere trafen mittels Sonderzugs in Balingen ein behufs
Beſeitigung der Trümmer. Nothbrücken werden gebaut.
Der König telegraphirte an den Oberamtmann
in Balingen: eErſchüttert durch die ſchreckliche Kunde,
erſuche Jch Sie, den furchtbar heimgeſuchten Gemeinden
Meine innigſte Theilnahme kundzugeben mit der Ver
ſicherang, daß, was menſchliche Hilfe und ſtaatliche Unterſtützung

vermag, geſchehen ſoll. Gott bewahre den Bezirk vor weiterem
Unglück und ſtehe den Betroffenen bei! Jch ſehe Jhren weiteren
Berichten über die Nothlage entgegen.“

Wien, 7. Juni. Jn verſchiedenen Theilen OeſterreichUngarns
ſind geſtern theils Wolkenbrüche, theils Hagelſchlag niedergegangen,
wodurch bedeutender Schaden angerichtet wurde.

Paris, 7. Juni. Wie der „Soir“ meldet, verhaftete die Poli
zei in Périgueux den Sattler Hillairand welcher gedroht hatte, auf
den Präſidenten Faure blind zu ſchießen um die Aufmerkſamkeit
auf die Ungerechtigkeit zu lenken deren Opfer er ſci. Hillairand,
der an Verfolgungswahn leiden ſoll, verſuchte 1887 ein Attentat
gegen Bazaine.

London 7. Juni. Bei dem geſtern abgehaltenen Frühſtück
in der Guild Hall zu Ehren des Schahzada von Afghaniſtan,
Naſr' Ullah, brachte der LordMayor deſſen Geſundheit
aus. In ſeinem Toaſt gab er dem Bedauern Ausdruck daß
der Emir, der treue Verbündete Englands, nicht anweſend ſei er
begrüße jedoch warm deſſen Sohn, und hoffe, daß die Freundſchaft
zwiſchen England und Afghaniſtan immerwährend dauern werde.
In ſeiner Erwiderung dankte Naſr' Ullah für den ausgezeichneten
Empfang. Er habe ſelbſt den Glauben, daß dadurch, daß der Emir
ihn zum Beſuche nach England geſandt habe, die Freundſchaft
zwiſchen England und Afghaniſtan befeſtigt werde. Die freund
ſchaftlichen Worte des Lord-Mayors entſprächen den warmen Em
pfindungen des afghaniſchen Volkes zu England.

Tamfui, 7. Juni. Die Rebellen im Fort Tamfui feuerten auf
einen deutſchen Dampfer, worauf das deutſche Kanonenboot das Forts

Volkswirlſſhaffliger Theil.

Vermiſchte Nachrichten
S Ueber die Schwankungen der Roggen-Preiſe in den letzten

10 Jahren an den Börſenplätzen Berlin, Wien, Budapeſt,
Laris und Amſterdam enthält das zweite Vierteljahrsheft zur
Statiſtik des Deutſchen Reiches (Jahrgang 1895) folgende Angaben.
Die Preiſe verſtehen ſich in Mk. für 100 Kilogr.
im Jahre Berlin Wien Budapeſt Paris Amſterdam

1885 140,56 126,20 112,21 126, 117,60
1886 130,50 116,56 103,63 108,91 103,87
1887 120,88 111,38 98,77 114,72 93,43
1888 134,46 10457 9190 11548 9273
1889 155,53 122,79 110,45 117,35 103,89
1890 169,99 141,88 127,24 131,70 121,82
1891 211,23 163,73 150,40 155,65 171,55
1892 176,34 148,16 135,59 134,33 143,08
1893 133,65 115,37 103,50 113,58 114,07
1894 117,75 98,00 87,66 101,37 92,75W Die Angaben beziehen ſich für Berlin auf Lieferungsqualität, für

en auf Peſter Boden Roggen beſter Qualität, Budapeſt auf
i iel aualität, Paris auf lieferbare Waare des laufenden Monats
nd Amſterdam auf Petersburger Roggen. Bei der Umrechnung in

ſag mark ſind für Wien und Budapeſt die Wechſelkurſe auf Wien,
Bais und Amſterdam die Kurſe auf dieſe Plätze zu Grunde ge

mm Auch dieſe Tabelle zeigt, daß das vergangene Jahr 1894 die
be rigſten Roggenpreiſe aufzuweiſen hat. Bemerkenswerth iſt dabei,
idedie Preiſe in Berlin ſtets beträchtlich höher ſind als an den

rigen Börſenplätzen.
bis Rußlands GetreideExport, In der Woche vom 26. Mai
treide Juni er. ſind über die Haupt gollämter 14 357 000 Pud Ge

ausgeführt worden. Davon entfielen auf:

Weizen 7 255 000 Pud (gegen 6 363 000 Pud in der Vorwoche),
Roggen 2370000 2449000Gerſte 1 825 000 2095000g 2 446 000 1959000a i s 461 000 214000

Die Getreidevorräthe betragen:
Weizen 30 074 000

Pud, Roggen 12691 000 Pud, Gerſte 6813 000 Pud, Hafer
10 796 000 Pud.

WMarktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 6. Juni 1895. Preiſe

für 100 Kilogramm netto.
vehl 00 23--23,25 Mk., Weizenmehl

l O 22--22,25 Mk., Roggenmehl 0/I 21--21,25
12,50 Mk., e 9,00 Mk., Weizenkleie 8,50

k., Haidemehl 33 Mk.

me

ſchaale f. 8,50
k.

Kaiſer- Auszug 26,00 Mark, Weizen8 2222,25 Mk., Roggen
1 Futtermehl

Weizen-

New-York, 6. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die c Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wol
7),

hiladelphia 7,70 (7,70),
ertific. per

6,80 (6,75),

per Juli 57/, (56i/
rother Winterweizen 827/

(80/0), per
etreidefracht nach Liverpool 1

Rio Nr. 7 per Juli 14,70 (14,75),

Juli 82/G
Nr. 7 16 (16),

Preis in NewYork 7/, (7 inPetroleum, Standard white in HlewHork 7,75 (7,75), in
rohes (in Caſes) 8,00 (8,00),

ew Orleans 7

ipe line
uni 149 nom. (147 nom.), Schmal z, Weſtern ſteam
ohe Brothers 7,00 (7,00), Mais per Juni

ver Sept. 58/, (57 Weizen**),
Weizen per Juni 81“ (797 per

eptember (818/5), ver Dezember 84/,
(1), Kaffee, fair Rio

per September
14,80 (14,90), Mehl, Spring-Wheat clears 3,05 (3,05), Zucker
215/16 (21s/16), Kup fer 10,75 (10,75).

Tendenz ſür Mais: feſt.
Tendenz für Weizen: feſt.
Chicago, 6. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juni 78 (76!
52/
12,52 (12,37

Tendenz für Weizen: feſt.
Tendenz für Mais: feſt.

Viehmärkte.
Nordhauſen, den 6. Juni. Auf dem heutigen Schweine-

markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 13
bis 17 c. bezahlt, und zwar geringe mit 13--13,50 mittlere mit
14--15 und beſte mit 16-17

Deptford, 6. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1000
Rinder und 4000 Schafe.

per Juli 79 (77 Mai s per Juni
(507,), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Juni

Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 6 d.
bis 3 sh. 10 d., für Schafe 3 sh. 10 d. bis 4 sh. 2 d. für je 8 Pfd.

Börſe von Verlin vom 7. Juni.
Fondsbörſe. Mangels Anregung eröffnete die Börſe in luſt-

loſer Haltung. Faſt ausnahmslos herrſchte Realiſationsluſt vor,
während die Käufer ſich zurückhaltend verhielten. Jnfolge deſſen

weſentlich nach.

bezahlt wurden.

Weizen:

Rüböl

43,loko:

Belang.

beſchränkt.

Grauul. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über

Koru- 96 ausſchl.

Naff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 23,25.

do. mittel ausſchl.
Würfelzucker I einſchl.
Patent Würfel 25,50.

erſter Hand.

Tendenz: ruhig.

ls

trat ſpäter Erſchlaffung ein.
Spiritus anfangs ſteigend, ſchließlich wieder rückgängig.

loco 150 164, Juni 156,25, Aug. 158, Okt.
160,25, Tendenz höher. Roggen: loco: 131 137, Juni
134, Auguſt 136,25, Okt. 139,50, Tendenz: höher.
loco: 124--149, Juni 128,75, Aug. 129,25, Okt. 127,
feſter. Gerſte: loco: 108 165,

iböl: loco: Juni 46,10, Okt. 46,30,
Spiritus: (70er Waare): loco: 39, Juni 42,70

Sept. 43,70, Okt. 43,40, Tendei
Petroleum: loko 22,30

Käufer zeitweiſe ganz ruhte.

Rüböl bei

Zuterberichte,

Halle a. S., 7. Juni.
Rohzucker.

r.

Raffinirter Zucker-

Rohzucker

99,50
Kryſtall. II einſchl. über 989

neu
bis 10,0; alt

Raffinirter Zucker:

Melis fein ausſchl.
Kiſte

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für

Magdebnurg, den 7. Juni
Koruzucker, exel., von 9290 alte Ernte

neue Ernte
Koruzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte

neue Ernte 10,40--10,50.
Nachprodukte exel.,759 Rend. 7,90.

Brodraffinade I. 23,00.
do. II. 22,75.Gem. Naffinade mit Faß 22,75-23,25.

Hamburg, den 7. Juni.

Gem. Raff.
do do.

Farin

Stimmung: geſchäftslos.

Hamburg

Futtergerſte:

25: feſt. ber

per Juni 10,10 G, 10,156 B
per Juli 10,25 bz, 10,30 B
per Auguſt 10,35 bz, 10,40 B
per September 10,40 G, 10,50 B.
Stimmung: ſtetig. Wochenumſatz: 49 000 Ctr.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg,

Hibernia, Dannenbaum erfreuten ſich lebhafter Nachfrage und an
ſehnlicher Coursbeſſerung, welche für Konſolidation ſogar 2 betrug.
WarſchauWiener ſtiegen auf Meinungskäufe um 18/, Der Renten
markt verkehrte in allgemein feſter nt wenn auch die Umſätzenur ganz geringfügig waren. Deutſche 3 ige Anleihen gaben jedoch

Grund gab man die durch das Anziehen des
Privatdiskonts gekennzeichnete Geldverſteifung an. Der Geſchäfts
verkehr war außerordentlich träge, weil dem Angebot, nicht
nügende Kaufluſt gegenüberſtand.

Produktenbörſe.
ge

Weiteres höheres Amerika beeinflußte den
Getreidemarkt günſtig, ſodaß Weizen, Roggen, Hafer erheblich theurer

Da jedoch ſtarke Kaufluſt nicht beſonders rege war,
einiger Nachfrage beſſer.

4 fer:endenz:

Tendenz feſt.
Aug.

Waare

Die in unſerem letzten Bericht gemeldete luſtloſe Haltung des Marktes übertrug ſich
auf dieſe Woche, in welcher das Geſchäft in Folge der Feſttage und der Zurückhaltung der

Erſt ſeit geſtern iſt die Stimmung ſtetiger und zeigen
einzelne Raffinerien etwas Jntereſſe, doch ſind bei den erzielbaren Preiſen die Umſätze ohne

Umſatz 12000 Ct

Da der Verkehr durch die Feſttage unterbrochen wurde, ſo blieb das Geſchäft ſehr

Rend. 929 ausſchl. alt 10,40--10,50;
88 9 ausſchl. neu 10,40

Nachprod, 759 Rend. ausſchl. 7,25—7,90.

I einſchl.
II einſchl.

Gem,. Melis I einſchſ. 2
do. do. II einſchl.

Brennereien 0,00--0,00. Bei Poſter aus

1895. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 22,50.,

Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B.

Juni 10,07 Oktober 10,60. Tendenz: ruhigſetzten die weitaus größte Mehrzahl der Spekulationswerthe zu Auguſt i0,35. Dezember 10,76.
niedrigeren Courſen ein. Einzelne Kohlenaktien in Konſolidation,

e

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 Erfurter Bank 41 100,00 G arpener Bergbau 3 I151,40Ruſſ. Orient- Anleihe II. 468,25 Gothaer Grund Ereditbank 131,10 G artmann, Sächſ. MF. 7 II68,10
Coursnotirungen d h. r do. Privatbank, junge. 3 113,00 G LHeinrichshall 8 1130,00 5

n do. NicolaiOblig g do. e o. a 4 A bz. B kehr t r e u 6uſſ. Boden Kredit 103, eipziger Creditanſtalt 202,5 ildebrandt Mühlen 3,50der Berliner Börſe be do. gar. l ne 4 Bank. a 6 IIIS5,00 Hörder Hütten conv.
i i z. do. Centr.-B.Pf. l. S. 5 agdebg. Bankverein 116,00 do. St. Pr. neue 89,75vom 7. Juni. 2 Uhr Nachmittags. Schwed, S neier 1886 zu 100/60 Magdebg. Privatbank 8 110,00 Kaliwerke Aſchersleben (10 157 90 G

77 do. do. 1890 3 Dakierbauk. 6 i Kette Dampfſchifffahrt I 89,50Preußiſche und deutſche Fouds do. Hyp.-Pfobr. 1879. 41 Meininger Hypothekenbank. 6 1128,90 bz Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 104,29 G
o do. do. 1878 4 (104,00 Mitteldeutſche Creditbant. 4 112,60 Lauchhammer conv. 5 127,00 G

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 83,90 Nationalbank f. Deutſchland 41 147,75 Laurahntte 4 135,10Deutſche Reichs Anleihe 107,00 B do. Rente 1884 5 71,20 Nordd. Bank Actien. 4 1146,26 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 194,56 B
do. do. 3 104,50 G do. do. 1885 5 71,60 Oeſterreich. Kredit 117 252,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 94,75 C
do. do. 3 99,00 B. Ungar. Gold Nente 1000 4 103,40 Preuß. Boden Kredit 7 1149,50 do. St. -Pr. 5 125,0Preuß conſ. Staats Anl., 4 106,40 do. do. 500 4 (103,40 do. Centr.-Boden-Kr. 9 184,00 g. Löwe Co. 18 1414,00 G
do. do. 3i/2 105,00 S do. do. 100 4 1103,50 do. Hyp.-B. (Spielh.). 62135,90 Lnife Tiefbau conv. 3 60,90
do do. 2950 do. E.G.A. 89. 1000 5 106,00 do. do. (Hübner). 5 121,25 do. do. St. Pr. 7 o odo. Staats Sch. Sch. 3 101,10 G do. do. 1009 5 1106,00 do. do. volle 5 123,25 Magdebg. BaubantAct. 2 72,0
do. Prämien Anleihe qo. GoldJnveſt.Anl. Nealkredit Bank 549,80 Magdeburger Bergwert 12 255,90Berliner St.Oblig. isse r 75 79 Veichsbank. 7,53 160,75 Magdeburger Gas Act. 6 118,00
do. do. /2 193,60 bz. i ä Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 1120,00 Magdeburger Pferdebahn. 6 1155,50rig m zu Eiſenbahn Stamm- l. Stamm- Salhaſme Ban 6 124,10 G Mälzerei Wege z 84,00 C
alleſche do. v. a jovitsta Schaffhauſ. BankVerein 6 1141,50 Marienhütte b. Kotzenau 1 69,90do. do. v. 1892. Prioritäts 4 Actien. S Bank-Verein. 5 (126,40 G Menden Schwere conv.. ſ 0

Magdeburger Stadt Anl. 102,10 G Weimariſche Bank conv. 6 i do. St.- Pr. 0 668,00do. do. v. 1891. 4 Io2,10 G Dividende 1893. 4 Norddeutſcher Loyd 3 108,50Weimar. StadtAnl. v. 32 hen n Aachen Naſtricht e 2 84,00 bz. G Phönix B.Act. Lit, A. 6 141,25Berliner 5 118, v Altenburg Zeitz 9.97 Jnduſt ie p 2 do, abgeſt. (10 154,90do. e 4 114,50 G Dortmund Enſch. St.Pr. 138,00 ri F Apier Pluto, Bergwerk 5 136,25
do. 32104,10 G Halberſt. Blankenb. Eiſ. S do. do. conv.Kur u. Neumärkiſche. 3 101,00 Ludwigsh. Bexbach. Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv. 4 62,50 Gdo. neue 31 302,10 G Sübeck Büchen excl. 6 150,75 A.G. f. Anilinfabr. 10 265,90 G Riebeck Montanwerte 10 172,10 GLandſch. Central. e 4 Mainz Ludwigshafen e 42, 120,19 Allgem. Elettr.. e 241,75 G Roſitzer Braunkohlen,. 6 125,60 B
do. do. 31 101,v0 Marienburg Mlawka 189,75 AngloKont. Guano, 9 1127,75 G do. Zugerf. 3 61,40

S do. do. 3 96,90 0. do. St.Pr. 5 118,90 G Anhalter Kohlen o 67,40 Sächſ. Thür. Braunk. 6 123,90 GS Oſtpreußiſche. 31 100,75 G SOſtpreußiſche Südöahn. O 100,00 Anhalter Maſchinen o 48,10 G do. St.Pr. 6 iS Pomnmerſche 3 100,90 G do. do. St.Pr. 190,00 Berl. And. Maſchinen III8,90 z G Salzunger Saline 7 116,10
do. 4 Saalbahn 53,90 Berliner Bockbrauerei. 128,40 bz. G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 200,50 GS Poſenſche, 4 I02, c G do. St.Pr.. 43,119,00 do. Böhm. Brauh. 12 136,09 do. St.-pr. ſ14 200do. 3 100,0 G Weimar Gera 32,00 do. Brauerei Königſt. 132,25 Schwartzkopff 290,00 GSächſiſche 2 105,26 G do. do. St.Pr. o l do. Pagenbofer 303,25 G Siemens Glasinduſtric. 11 191,90 Blandſchaftl. 31 102,00 z. G Werrabahn I 74,00 bz. do. do. Schultheiß. 268,00 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 |197,09 G

Schleſiſche, altlandſch.. 3 1I02, Außig Teplitz abgeſt. [14,4 do. Union Gratweil 218,90 Stolberger ZinkAct. O 91,00 G
do. neulandſchaftl. 3, 100,60 Böhmiſche Nordbahn do. Elektricit. W.. 10 267,00 do, do. St. Pr. 123,75

Weſtpreußiſche 3 i 100,70 G do. Weſtbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 186,00 Sudenburger Maſchinen (10 252,00 8
Kur u. Neumärkiſche 4 I105,20 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. Ioi Bismarckhütte 170,00 Thüringer Saline 6 96,59S Pommerſche 4 105,30 G Dur Bodenbach. r n Bochumer Gußſtahl. 154,75 Druſt Acten 10 149,10S preußiſche 4 I0s5,30 G VGaliz. CarlLudwigsb. abg. 5 Bonifazius Bergwerk O 97,00 G Heloce Dampfſchiſf Act. 3 66,50 G

S Sächſiſche 4 105,30 G Kaſchau Oderberg. Chemnitz. Maſch. Zimm. 122,25 Weſteregein Alkali 6 167,90 6
Schleſiſche I05,25 Kronpr. R. St. Sch. n Concordia Bergwerk 4 129,50 G Wittener Guß. 6 144,00 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 Lemberg Czernowitz I162,50 Cröllwitzer Papier 141,50 G WurmRevier 4 102,25

Hamb. StaatsRente 31 105,00 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 h Dannenbaum 3 101,50 Zeiter Maſchinen 20 311, v Gdo. StaatsAnl. 1886 3 do. B. (Elbethal) 52 47,50 Deſſauer Gas Act. 10 197,00 G
Söchſ. StaatsAnl. 1869 31 105,00 do. Süddahn 47,00 Donnersmarckhütte conv. 6 (1134,35

do. Staats Rente 397,75 G Jvangor Dombrowo l Dortmund. Brgb. St.-Pr.

r do. Union St.Pr.. 170,40 G v Cavuſſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerke /2140,00Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar.. 7 eenoreger rriun 0 50,00 Weihſel Courſe,
Warſchau Wiener 17 183,00 Eiſenh. Thale St.Pr. 73.90 atlant. 90Argent, Gold Anleihe 5 57,50 Gotthardbahn excl. Je 186,00 Floether Maſch. Act. 7 [129,00 G Privatdiscont 290

do. innere do. 4 45,90 Jtal. Meridionalbahn. 127,90 Freund Maſch. conv.Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 317,30 do. Mittelmeerbahn. 94,40 Gaggenauer Eiſenwerk o 37,c0 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 Luxembg. Pr. Hur. 55,69 do. convertirte 43,10 Jtal. Platz 100 L. 8 T. „77,35Egyptiſche pri. 3i Anleihe 3 i Schweizer Centralbahn. 5 140,60 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 168,10 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,50

do. uniſiz. 4“9 do. 4 do. Nordoſtbahn. 5,60 140,79 Glauziger Zuckerfabrik 6 107,60 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168/80
Griech. Anleihe 1881 84, 5 38,00 do. Unionbahn 3 198,60 Greppiner Werke 312 e8,00 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 39,20

do. konſ. Goldrente 431,00 Weſtſicilian. Bahn. 364,0 Große Berl. Pferdeb. 121,305,00 G Lond. I Lſirl. s T. 20,81
do. Monopol-Anleihe. 4 42,10 e R 27 5 Lond. e Jdo. GoldAnl. v. 1890, 35,00 rkort St.-Pr. conv. 9 „00 Paris Fr.Ftalieniſche Rente 59 5 88,60 Bank- Actien. de do. Brüdckenb. conny. 129,25 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 168,65

Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 72,30 do. do. St Pr. 8 151,75 G eMexik. Anleihe 1888. 6 88,60 Dividende 1893. 7do. do. 18 6 99,90 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 142,50 B Schluß CourſeBerliner Handels Gef. 5 I159,40
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 75,00 do. ant 114,75 G Tendenz: ſchwach.Norweg. Staats-Anl. 88 3 I100,00 Börſen Handels Verein 8 39 Reichsanleihe 8,60 Nationalbank f. Deutſchland 1377

Heſterr. Gold-Rente 4 1303,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52/,129,80 Jtal. Renten 88,40 Gotthardbahndo. PapierRente. 100,00 Bremer Bank Markſt. 5 Ung. Goldrente 103,40 Marienburger 2355do. SilberRente 100,00 Breslauer Disk. Bank 5 IIIs,09 bz. G Rufſ. Noten Oſtpreus. Südbahn 98,5Port. StaatsAnl. 88--89, 37,90 do. Wechſel Bank. 5 106,50 Convertirte Türken 152,00 Rufſ. Süd Weſtbahn 2577
Röm. St. Anl. II.--VIII. 4 66,60 Darmſtädter Bank. 51 158,00 bz. G Buſchtierader 282,10 WarſchauWienKumän. fund. 5 I103,10 Defſauer Landesbank. 72155,90 Elbethal 147,50 Bochumer Gußſtahl Fdo. awmort. 5 100,10 Deutſche Bank 194,75 Prinz HeinrichBahn 86,90 Dortm. Union St. Pr.do. do. 1891. 4 89 do. Genofſenſchaftsbank. 5 120,70 Berliner Handelsgeſellſchaft 159,00 Laurahütte i oKuſſ. konſ. Anl, 1880er 4 162,55 do. Hypothekenbant. 7 I129,10 G Deutſche BDant 162,00 arpener Kohlen 153 00do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 6 221,00 bz. G Dresdner Bank 165,09 ibernig 195 30do. do. 4 Dresdener Bank. 5 164,50 Darmnſtädter Bank 158 60 ordd. Llovd e 105 25do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 I102,40 do. BankVerein 5 II1I6,00 bz. G Disc. Geſellſchaft 224 00 Hamb. Packet 5,
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Heute erhielt einen großen
Transport (6091

Ofkfwriegrißzer

M 2Weidekühe,
hochtragende und neumilchende mit Kälbern, pa. Melker,

ſowie 2 Stück

T Springhbullen,
holländer Nachzucht, beſte Qualität, und ſtehen ſolche
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Viehhandlung,S. Stern, Delitzscherstr. 13.

Vergangenen Donnerstag,
den G. d. Mts. traf eine große
Auswahl beſter [6990
belg. Arbeitspferd

O bei mir ein und Mittwoch,
den 12. d. Mts., erhalte ich50 t heſer belgiſher Arbeitöpferde

Die Pferde ſtehen von Mittwoch, den 12. d. Mts.,
bei mir und da meine Stallung nicht ausreicht, im
Gaſthof „zur Tanne“ zum Verkauf.

Wilhelm TWrauutimamm, Huerfurt.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Mai er. find nachſtehende Gegen-
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

Meſſer und Löffel, 1 Frauentuch, Malerpinſel, 1 Korb, Damenuhren, Regen-
ſchirme, Sonnenſchirme, Legitimationspapiere, 1 ſchwarze Ledertaſche, 1 Korallen
halsband, 2 Brochen, gute, 1 Bierzipfel, verſchiedene Stücke Zeug, 1 Buch, 1 Früh-
ſtücksbüchſe, 1 Geldſtück.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
9 Banknoten à 1000 Mark, 11 Banknoten à 100 Mark, 1 gokdener Ring mit
Similiſtein, 1 goldene Broche mit Ametyſt, 1 ſilberne Cylinderuhr mit Kette,
1 goldene Remontoiruhr mit Kette, 1 goldene Remontoiruhr.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Be
merken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate erfolgt
iſt, hinſichtlich der nicht reclamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Mi-
niſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre
tariat IV, Schmeerſtr. 1, Zimmer Nr. 16, ertheilt.

alle a. S., den 1. Juni 1895.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der mit der Streiberſtraße parallel laufende, zwiſchen Thurm und Süd-

ſtraße belegene Straßenzug, welcher bisher irrthümlich mit Bernhardſtraße bezeichnet
geweſen, führt den Namen

„Bernhardiſtraße“.
Halle a/S., den 31. März 1895.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die eingetretene heiße Jahreszeit wird hiermit auf Grund

des S 3 der StraßenPolizei- Ordnung vom 5. Juli 1893 die tägliche Reinigung
und Spülung der Straßenrinnſteine angeordnet.

Halle a. S., den 1. Juni 1895.

Achtung!
Mein Landgut,
romantiſchen und fruchtbaren Gegend ge
legen, von 60 Morgen Ia. Acker und
Wieſen, herrſchaftlichen Gebäuden, ſchönem
Garten und neuem reichlichen Jnventar,
beabſichtige ich zu verkaufen oder zu ver-
pachten. 19 Stunde vom Bahnhofe ent-
fernt. Gute Verkehrswege. Bahn in
Ausſicht. Gefl. Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 6985. ([6985

Wegen anhaltend. Kränklichk. verkaufe mein

Glut
dicht an Chauſſee u. Bahn, Dampfmolk.
und Zuckerfabr., 250 Mrg. Weizen und
Rübenbod.,7 Pferde, 28 Rind.,20 Schweine
u. ſ. w., eigner Jagd, wie es geht u. ſteht,
mit nicht unter 10 000 Thlr. Anzahlung.
Offert. a. d. Exped. d. Bl. u. Z. 6783. m T ,Z,Te

Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufwännischen Druoksachen

wie Nittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preisglisten l

u. S. W. u. S. W.
X X bei vllligsten Preisen. X X

Auster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

e z d

Die PolizeiVerwaltung.
Mein

Freiſchulzengut in Stieglitz,
Stunde vom Bahnhofe Aſcherbude-

Oſtbahn, ca. 630 Morgen groß, mit gu-
ten Gebäuden, completten lebendem und
todtem Inventar und vollſter Ernte, be-
abſichtige ich bei ca. 40 000 Anzahl-
ung unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Kmil Asch, Schönlanke.

z 3Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Elſter-Aue,

Stunde von einer Stadt entfernt, mit
vollſtändiger Ernte, guten Wirth-
ſchaftsgebäuden, ca. Morgen
Weizenboden, 4Morgen guten Wieſen
bei 6000 Mk. I nns per ſofort
zu verkaufen. Näheres bei [6984

C. Gutewort, Wittenberg,
Bez. Halle, Coswigerſtraße 29.

Guts verkauf.
Ein in der fruchtbarſten Gegend der

Provinz Sachſen ca. 110 Morgen großes
Gut mit maſſiven Gebäuden, an
Station und nahe Zuckerfabrik, ſowie
Stadt Halle gelegen, iſt wegen Erbaus-
einanderſetzung zu verkaufen. Der Termin
des Verkaufs findet am 22. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr im EBnutten-
berg ſchen Gaſthofe zu Wans-
leben ſtatt; doch können Kaufluſtige
ſchon vorher mit der unterzeichneten Be
ſitzerin oder mit dem Vormunde, Guts
beſitzer F. Edel in Stedten in Ver-
bindung treten.

Wansleben bei Teutſchenthal. [6974
Wilhelmine Edel geb. Becker.
Ein in der Nähe Wurzens in beſter

Bodenklaſſe gelegenes

Lanecdlgubt,
73 Acker Areal 64 Acker Feld, 9 Acker
Wieſe mit 1800 Steuer Einheiten,
durchaus neuen Gebäuden, ſämmtlichen
lebenden und todten Inventar und der
anſtehenden vorzüglichen Ernte iſt bei
50--60 000 Mk. Anzahlung Verhält
niſſe halber zu verkaufen. Das Inventar
befindet ſich im beſten Zuſtande und ſind
neueſte Maſchinen vorhanden. Milch, ſo
wie ſämmtliche land wirthſchaftliche Pro
dukte ſind wegen Nähe der Stadt Wurzen
leicht abzuſetzen. Näheres durch 6981

Max Klemm, Wurzen.
Täglich 80 Liter Milch abzugeben.

Off. mit Preisangabe im „Rothen Roß“
Leipzigerſtr. niederzulegen. [6970
O 2 noch ſehr gängige, ältere

Reitpferde
für mittleres Gewicht, verkauft

Bahnhofſtraße 12.

Ferkel zur Maſt,
fünf bis ſechs Wochen alt, ſind ſtets ver
käuflich auf Rittergut Zerben,
Station Güſen, Bez. Magdeburg.

Näheres auf Wunſch ſchriftlich. [6512

Kaufe 100 Lämmer
guter Raſſe ſofort. Genaue Offerten
mit Preis unter M. R. poſtlagernd
Mockrehna b. Torgan. [6853

[6920

e Offene und geſuchte

S Stellen.
Ein ſtrebſamer zuverläſſiger junger

Landwirth wird zum 1. Juli d. J. als

Verwalter
geſgot auf dem Rittergute Wurchhauſen

Camburg. [6915
Geſucht für ſofort nicht zu junger, zu

verläſſiger [6905Verwalter.
Gehalt 300 c. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

Rittergut Tottleben-Tennſtedt.
Naumann

Auf ein Gut von 800 Mrg. wird zum
ſofortigen Antritt ein ſtrebſamer, junger

Mann als [6987Verwalker
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Offerten,
mit kurzem Lebenslauf verbunden bitte zu
ſenden an die Exp. d. Ztg. unt. Z. 6987.

Für Rittergut Unterſchloß ſofort,
ſpäteſtens 1. Juli [6941

Hofverwalter
geſucht. Schriftl. Meldung mit Zeug-
nißabſchrift an A. Lüttich, Ritter-
gut Sylda b. Quenſtedt.

Ein verheirath., praktiſch und theoretiſch

gebildeter [6988Obergärtner,
in allen Branchen der Gärtnerei voll
ſtändig firm, ſucht in einer feineren

oder Stellung.Selbigem ſtehen beſte Referenzen zur Seite.
Offerten erbitte unter Z. 6988 an die
Expedition einzuſenden.

Auf einem größeren Gut der Provinz
Sachſen, mit intenſiver Wirthſchaft, wird
p. 1. Juli oder ſpäter für einen jungen
Mann gegen entſprechende en

zahlung p t t [6
geſucht. Bedingt wird, daß Betreffender
zu allen Arbeiten en, und inallen Zweigen der athſaeſt wie Buch
führung beſchäftigt wird.

Gefällige Offerten an Ph. Wiede,
Rittergut Kittlitz i. S.

Thätiger Theilhaber,

meiſt für die Reiſe, mit ca. 5000 Ein
lage für mittleres, lukratives Engros-
Gesechärt e W Gefl. Offerten
unter Chiffre R. H. N. poſtlagernd
Sehmölln i. S. A. erbeten. [7000

Suche zum 1. Juli mögl. d e

uſpektorſtelle. Ich bin Jahre alt,Die von d an Landwirth, mit
üben und Rübenſamenbau, ſowie mit

allen Bodenarten vertraut. Gefl. Off. bitte
u. N. N. 100 poſtl. Stendal einzuſ.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Eaale) Leipzigerſtraße 87.

Praktiſcher erfahr. Laudwirth,
30 J. alt, unverh., der nur in guten grö
ßeren Rübenwirthſch. der Prov. Sachſen
thätig war u. dem ſehr gute Zeugniſſe und
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht unt.
beſcheiden. Gehaltsanſprüchen langjährige

St Il Gütige Offerten unter J.8 e ung. I. 101 durch die Annonc.
von Alwin Kiess, Magdeburg

erbeten.

HofverwalterGeſuch.
Auf ein größeres Rittergut Leipziger

Gegend) wird zum 1. Juli ein zuver
läſſiger Hofverwalter geſucht mit

Handſchrift. Gehalt 500
fferten unter S. V. 416 „Jnvaliden-

dank“ Leipzig erbeten. [6983
Ein älterer, tücht., mit vorzüglichen Zeug

niſſen und Empfehlungen verſ.
Oekonomie- Inſpektor

(Thür.), verh., ſucht ſelbſtſtändige
Stellung. Offert. unt. Z. 6970 an die
Exped. d. Ztg. [6970

2 Fachleute, theoretiſch und praktiſch

ſuchen oder ſtillenheilhaber mit ca. 15,000 Mk. Ein
lage zur Fabrikation von pra. Artikeln
der Maſchinenbranuche. Offerten nut.
Z. 6978 an die Exped. d. Ztg.

Für meinen, in jeder Weiſe durchaus
tüchtigen und zuverläſſigen Jnſpektor,
ſuche, da mein Gut aufgegeben, z. 1. Juli
anderw. paſſende Stellung. Ausk. erth.

Baron von Campe, [6979
z. Zt. in Gieſenberg b. Stadtoldendorf.

Für meinen Sohn, 15 Jahr alt, ſuche
eine Stelle als

Hausburſche.
Derſelbe hat auch Luſt Diener zu

werden. Werthe Offerten bitte zu ſenden
an Karl BRliumenberg, Bernburg,
Zepzigerſtraße 15. [694

Einen tüchtigen Feldverwalter ſucht
per 1. Juli er. Domäne Dorn-
vwurg a/S. Perſönliche Vorſleang
erwünſcht. [694

Lehrling
mit guter Schulbildung wird für feine
Delicatessen- und Weinhang-
Iung ſofort geſucht. Offerten unter
Z. 6966 an die Exp. d. Zeitung.

Land: u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin
Köchin., Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranuniſcheſtraße 5.

Landwirthſchafterin, Oekonomen-
tochter, 26 Jahre, angenehme Erſcheinung,
ſucht ſelbſtſtändige Stelle durch Frau
A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6. (6977

Suche für meine Tochter, 19 Jahr,
Kindergärt. I. Kl. f. d. Sommer Land
aufenth. b. Kind. Gehalt nicht beanſpr,
Näh. b. Frau Poſtſekr. Weisker, Berilin,
Dennewitz-Str. 12. [6948

W Brüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.

Telephon 151.

werden als10 000 k.
Hypothek per I. Juli er. od. ſpät.
geſucht. Off. unker K. m. 5776
bef. Rud. Mosse, Halle. [6954

Ein Paar kräftige, Szöllige
W Hannoverſchech

appwallachen,

ohne A bzeichen, 5jährig, elegante
Kutſch u. Wagenpferde, verkauft
6919)] Bahnhofſtr. 12.

T

Sommer-
(Mittelemropäische

Zeit.

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof alle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach Mün-
chen über Zeitz2). 11.7 Ab. fährt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)D. 9.47 V.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (fährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

T Pahrplan.
Giltig vom I. Mai

1895.

Ankunſt der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Moerseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. 55.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leiprig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7.11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 J.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.
F10.40 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).
*7.26 V. 9.3 V. v. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. --3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 B.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.35 N. (von RBisleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Granhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 J.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
v. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Löstug
von Platzkarten zu benutzen (bis 1
2 MK.). Schnellzug mit I. III. Kl.

km I. II. Kl. 1 MKk., über 150 km I. II. Kl.

Buchdrucherei Otto Thiole h

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Druckeacher,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. s. W. l. s. W.

-0 bei billigsten Preisen-

„Halleſchen ZJrilung.
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3 7 7Weg Heſonderr BHeilage zur „Halleſchen Zeitung.
tande

m M. 23. Halle (Saale), den 7. Juni 1895m 2

Sin ve andwirt aſtliche itt eilungenppara
echt

n Redigirt von LandesOekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).
e des

Abe Welche Geſichtspunkte haben wir unter den heutigen Verhältniſſen bei der Zucht der

weit Schweine zu beachtenAus einem Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzer BrödermannKnegendorf.
r fr Die Vorbedingung für eine Vollblutſchweinezucht wärts arbeitender Fiſch. Dieſe Thiere dürfen von keinem Richter
an ſt ein längere Jahre hindurch geführtes Herdbuch in ausge nng werden.öffentlicher Form, in welches diejenigen Thiere, die als Vollblut ine Nothwendigkeit iſt es ſelbſtredend, daß das Exte
dem gelten wollen, eingrrreger ſein müſſen. rieur in den Verhältniſſen der einzelnen Theile zu einander

Rath So lange aber ein öffentliches Herdbuch nicht vorhanden und zum Ganzen beachtet wird. Nicht ſelten findet man total
rfaſſer iſt, dürfte die Faſſung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft unausgeglichene Thiere, neben hochedlem Kopf, feinen Beinen
Jm „ein weißes Schwein in ausgeſprochen eng grobe ordinäre Klauen und den gemeinſten r Diet d liſchem Typus“ ziemlich klar und allgemein bekannt ſein. Ausgeglichenheit des Zuchtthieres iſt abſolute Bedingung.

einen Wir verlangen von dem kultivirten Schweine eine Grobe Schwanzhaare und feine Rückenhaare zarte
el für Figur, die durch ihr Exterieur klar beweiſt, daß eine leichte Er Knochen und grobe Gelenke und dergleichen mehr ſind Dinge,
Wiſſen nährung, Frühreife und gute Qualität in allen Theilen vor die bei einem Zuchtthiere nie zuſammenkommen dürfen. Haar
Bau handen iſt. Volle, runde Rippen, tiefer Leib, verhältnißmäßig monie iſt die Kardinaltugend eines Zuchtthieres; harmo
reine kleiner Kopf und feine Extremitäten ſind die bekannten Zeichen; niſch, aber zu gemein, harmoniſch, aber zu

n von daneben gutes, feines Haar, aber möglichſt ſchlicht, keine ge- fein, ſind beſſere Cenſuren, als gut im Typus, aber
ſelben e aarwirbel, keinen r Mähnenkamm und der- unausgeglichen. J der Geſammtzuchtwerth und Typus
i gleichen mehr. Bunte Haarflecken darf ein weißes Thier abſolut aber ein o werden die höchſtgezüchteten Thiere

nicht ne dagegen ſind vereinzelte klar abgeſchnittene blau die geringer gezüchteten ſtets beſiegen, da naturgemäß außer bei
ſchwarze Hautflecken, die mit weißem Haar beſetzt ſind, nicht als LandſchweinKlaſſen, der Frühreife, guten Form und

Buche gegen den Typus verſtoßend anzuſehen, wenn auch keinem ſolche Entwickelung ſtets den Weg zu geben iſt. Je ſchwerer
e Ge Flecke beſonders angenehm ſind. Man ſoll bei den übrigen das Thier, e vwrr ſteigt ſein Zuchtwerth denn kleine
ſchern, Schlägen genau ſich an den Normaltypus halten, dann werden P Thiere ſind viel leichter als große gute herzuſtellen.
r ver geringer gezogene Thiere von ſelber ausgeſchieden werden. ieſes iſt eine alte Züchtererfahrung, die der Richter nie ver
immer Das Berkſhire-Schwein, ſo auch das Polandgeſſen darf.

China, ſind in ihren normalen Erſcheinungen hochgezüchtete Demnach haben harmo miſ ausgeglicheneJan Kulturthiere daher ſind bei ihnen alle Dinge, die auf zu groben Thiere mit großer Schwere und Frühreife in allen
Urtypus zurückſchlagen, ebenfalls zu verwerfen. Auch ſind Klaſſen den Vorzug. Hochedel und nicht wüchſig genug
bei dem Berkſhire die weißen Abzeichen ſtreng zu beachten, wenn befriedigt weniger, als weniger edel und quellend in
ſolche Aeußerlichkeiten auch ſchließlich nur bei der engſten Wahl Formen mit gutem Gewicht. Hochedel und nicht wüchſig mußausſchlaggebend ſein ſollen. Das Gleiche gilt natürlich beim ſehr frühreif in ſonſt ſteht der Werth gering. Alle unedleren

ig. Tamworth und Meißener Schwein. Thiere in ſpätreifer Form müſſen großwüchſig ſein, falls manDie Kreuzungen ſind genau von dem Geſichtspunkte
aus zu beachten, was ſie ſein wollen man darf eine engliſcheLandſchweintreuzung nicht ebenſo bemeſſen, als eine engliſche

weiße mit Berkſhires.
Ohne Zweifel hat der Richter beim Beurtheilen des

Thieres neben dem Klaſſen-Exterieur den praktiſchen Werth
als Zuchtthier und Gebrauchsthier ins Auge zu faſſen. Es
dürften Zuchtthiere der Schweine alle zuſammen die Kritik
als Gebrauchsthiere aushalten müſſen, da ein weiterer Zweck
e Zucht, als ein gutes Maſtſchwein zu liefern, doch nicht
exiſtirt.

Daß für ein jedes Thier eine reelle Beinſtellung gut
ſei, iſt nie bezweifelt worden. Viele aber halten dennoch zu
große Achtſamkeit auf die Regelmäßigkeit der Beinbewegung und
auf die Stellung für reichlich weitgehend bei Schweinen. Wer
aber achtſam beobachtete, dürfte bemerkt haben, daß die richtige,
gerade Stellung der Vorderbeine die gute Bruſtweite und
geſunde Ausdehnung befördert, daß die gerade normale Stel
lung der Hinterbeine ſehr weſentlich iſt, um die Möglich-
keit zu geben, gute Schinken zu bilden. Kein Thier wird ſoleicht Lerſüttert als ein junges Schwein; je ſchlechter der Stand

der Beine, deſto ſchwerer iſt ein verfüttertes Schwein mit ſteifem
Gang wieder zurecht zu bekommen.

Die ſichere ſtramme Haltung auf den Füßen iſt bei den
ſchließlich ſehr ſchweren und unbeholfenen Maſtſchweinen höchſt
weſentlich manche alte Sau auf den Schauen hat durch ihren
ſicheren, leichten, korrekten Gang ſchon große Bewunderung
ſeitens der Schweine Verſtändigen hervorgerufen. Viele junge
Schweine können ſchon kaum mehr marſchieren, und unbegreiflich
bleibt es oft, daß man dennoch mit ſolchen Thieren die Schauen
beſchickt. Der freie Gang zeigt auch, ob das Kreuz geſund
iſt; nicht ſelten drehen die Thiere ihren Rücken wie ein vor

ſie als werthvoll anſehen darf. Beide Typen haben ihre Be
rechtigung, niemals aber zu kleine, feine Landſchweine und ſpät-
reife kleine engliſche Schweine.

ch wende mich nun der Betrachtung des Kopfes zu.
So manches Richterurtheil iſt ſeitens der Züchter falſch ver
ſtanden worden. Man hat geglaubt, wenn ein Urtheil lautet
„überbildet“, ſo ſei es ſtets der Kopf geweſen, der eine zu kurze
Schnauze beſeſſen. Nicht zweifelhaft iſt es, daß der Kopf eines
jeden Jndividuums uns zeigt und mittheilt, was wir von
dem Geſammtthier zu erwarten haben. So t kein verſtänd
nißreicher Richter den ordinären Kopf einem edlen
vorziehen und es iſt ſehr verkehrt von Züchtern, wenn ſt
glauben, dem Wunſche des Richters durch einen langen Rüſſel
nachzukommen.

Ein frühreifes Schwein in ausgeſprochen engliſchem
Typus muß ſtets einen edlen Kopf haben. Je größer das Thier
in ausgewachſenem Zuſtande wird, deſto mehr iſt der lang
geſtreckte Kopf nicht nur berechtigt, ſondern zum e
der ſchnellen Wüchſigkeit nothwendig. Der langgeſtreckte
Kopf ſoll aber beim edlen Schweine ſtets noch klar Stirn und
Rüſſel in Winkelſtellung bringen und nicht in einer
geraden Linie auslaufen, wie dies beim Landſchwein der
Fall iſt. Der Winkel der Stirne zur Schnauze darf nie
weniger als ein rechter ſein. Die Stirn muß bei dem
edlen Schweine genügend breit ſein, die Augen ſollen voll
und mittelgroß ſein, dürfen aber nicht in übertriebener Größe
förmlich da daraus Tr gewiſſer gefährlicher
Konſtitutionsfehler zu entnehmen ſind. Bei dem kleinſten,
frühreifſten Schweine dürfen Kopf und Rüſſel kürzer und
demgemäß breiter erſcheinen aber auch hier ſoll man nie ein
Thier als Zuchtthier prämiiren, wenn Stirn und Rüſſel
weniger als im rechten Winkel zu einander ſtehen.
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Vor allen Dingen iſt es Nothwendigkeit, kein Schwein als Folge bleiben die Rippen zu wenig gewölbt, der Leib iſt fang
tthier von Werth anzuſprechen, welches einen län geren nicht tief genug, und trotz der vielleicht guten r Dün

nterkiefer als Oberkiefer beſitzt. Schon gleichlange Kiefer hat man es mit einem nicht freudig gedeihenden Thiere zu thun. wertk
halte ich für etwas fehlerhaft und erachte für durchaus nöthig, Viele Schweine e man mit ſchiefer Schnauze, be Gebi
za die Schnauze klar und deutlich am weiteſten hervorſpringt, ſonders bei den hochgezüchteten, und ſolche können keine Zucht

daß die Naſe ſelbſt derartig geformt iſt, daß von der oberen empfehlen. werdeSpitze zur unteren annähernd eine ſenkrechte Linie beſteht. Man glaube aber nicht, daß Ueberbilder nur bei den ſtoffg
Stehen Ober und Unterkiefer ganz genau in gleicher Länge, ſo kurznaſigen Schweinen auftreten, man findet ſie bei Tamworth ohnetritt die Schnauze ſelbſtredend deutlich vorweg, und kein Thier ſowohl wie bei anderen langrüſſeligen Schweinen. Nicht ſelten

dieſer Art macht den Eindruck der Ueberbildung. Jſt dagegen ſtehen auch die Augen in verſchiedener r im Kopfe; kurz, die
der Winkel von der Stirn bis zum Rüſſel kleiner als ein rechter, Zeichen der Ueberbildung, die ſich in Form einer Verfeinerung
ſo wird meiſtens die Schnauzenunterſpitze mit dem Unterkiefer einerſeits und der ſchwammigen Auftreibung der
abſchließen, die Naſen löcher ſehen in den Himmel hinein und Haut, Kno 5 en und anderer Gewebe andererſeits dem
die Zunge zum Maule heraus. Richter zeigen, ſind gerade bei den Schweinen in außerordentlich

In dieſer überzüchteten Kopfform liegt keine großer Menge vorhanden und finden meiſtens ihre Urſache in
Spur eines praktiſchen Zuchtwerthes; denn weder be der zu vertrauensvollen Benutzung des importirten engliſchen r
W leichte Ernährung, noch Geſundheit, noch Zuchtthieres, welches, weil es z einem zu hohen Preiſe trächti
Wüchſigkeit ſind dieſem Typus generell eigen, ſondern von einem berühmten Züchter gekauft wurde, daher auch gut Leiſtu
recht a g alle die entgegengeſetzten Eigenſchaften. Dabei bieten ſein muß. Fälleaber ſolche Thiere die große Gefahr, ich immer weiter in der Die Beachtung guter Konſtitution, worunter man trachte
extremen Weiſe zu vererben ſie laſſen ſich durch beſonders grobe die beſte Geſammtleiſtung aller Organe unter einander in nor üllerThiere durchaus nicht zum geſunden Mittelprodukt zurückführen, maler Weiſe zu verſtehen hat, ſt viel weſentlicher zur Be e
ſondern geben ſodann in der Nachkommenſchaft ganz divergirende urtheilung eines Thieres als die einfache Formenlehre. Vor ln
Reſultate. allen Dingen darf man ſich durch die bekannten Parallelogramm hande,

Der Erfolg ſolcher überbildet kurzköpfigen Schweine iſt nur formen nicht zu ſehr leiten laſſen; es iſt wirklich nicht ſo ſchäd der T
dann noch da, wenn mittelſt des auserleſenſten Futters die Er lich, wenn z. B. bei den größten Schweinen vom Kreuz bis zum haltennährung in ſorgſamſter Art bei beſter Pflege durch eführt wird. Seele ein Fallen der geraden Linie vor- die B.Wo dieſe J nicht vorhanden ſind ſieht die Zucht handen iſt. Wenn nur die W gut geſtellt ſind, der nicht i
richtung zu kleinen, nicht wüchſigen Thieren hin. Der Züchter Spiegel breit und tief ausgefleiſcht iſt, ſo daß große Schinken zwei
dieſer übertrieben kurzen Köpfe täuſcht ſich oft durch die S ſind, dann iſt dem praktiſchen Bedürfniß noch aus u
dicken Knochen ſolcher Thiere und hält daher dieſelben für reichend Rechnung getragen.
derb und kräftig, während das gerade Gegentheil der Fall ſein Stets hat die Beachtung derjenigen Stellen, die das n
dürfte werthvollſte Fleiſch tragen, in erſter Linie zu geſchehen. nach dDer übertrieben dicke Knochen mit noch ſtärkeren Ge Die Geſammtform als brauchbares Zuchtſchwein iſt zu beachten Wärm
lenken iſt dem Typus dieſer meiſt ſchwammig h und der praktiſchen Verwendbarkeit der einzelnen Fleiſch iehuntüberbildeten Schweine eigen ein Schritt weiter und die Bären- theile volle Sor falt zuzuwenden. Dieſes wird um ſo noth Hiuteklaue tritt auf, dazu die Haarloſigkeit, die vollkommene Unbeſetzt wendiger, je mehr ſch die äußeren Formen von dem gewohn tod ur
heit des Geſichtes mit Härchen, inſonderheit um die Augen herum heitsmäßig als normal bezeichneten Typus entfernen. Erſcheitotale Kahlheit. Trotz des großen Haarmangels über den ſonen Durch den freien Gang werden die vartf eiſch und Fett i
Körper ſind die vorhandenen Haare auch nicht einmal edel, verdeckten Fehler klar gelegt, und auch die Möglichkeit, die Be Mona
ſondern ſtruppige, harte Borſten. Das kleine Ponyohr iſt nicht urtheilung der inneren Organe vorzunehmen, wird nahme
ſtraff und federnd, ſondern energielos, ſowohl in der dicken bedeutend erleichtert als ſic
Form als in der dünnen ganz ohne Elaſtizität. Jn weiterer ſahen
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t i i i reinigt,Ergebniſſe der DüngemittelUnterſuchungen der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation zu egeebe

Halle im Jahre 1894. giftunc(Aus dem JahresBericht des Landwirthſchaftl. CentralVereins.) d V
Auf dem Gebiet des Düngemittelhandels herrſcht, wenigſtens in die Lage, ein ſo gut wie werthloſes Material geliefert zu er darf n

in der Provinz Sachſen, eine größere Solidität als auf dem halten, das er, wenn es als „Phosphatmehl“ gekauft wird, ein mutter
jenigen des Futtermittelhandels, und ſchwere Verfälſchungen ſind fach bezahlen muß. rhverhältnißmäßig ſelten, da man gewohnheitsmäßig die Dünge Leider nimmt, Dank draſtiſcher und geſchickter Anpreiſungen, e
mittel in größerem Umfange unterſuchen läßt als die Futter der Gebrauch des Henſel'ſchen Steinmehls eher zu Mutter
mittel, von ganz groben Fälſchungen wurden von 778 Proben als ab, trotzdem bis jetzt bei jeder einzelnen mit dem Steinmehl gegenw
nur 5, welche die Thomasſchlacke betrafen, ermittelt; die ge angeſtellten Prüfung ſich daſſelbe als vollkommen unwirkſam er gebener
fälſchten Proben beſtanden aus geringwerthigen Phosphaten, wieſen hat. Erſt in der letzten Zeit iſt eine höchſt ſorgfältige eingetri
denen man zum Theil durch Färbemittel das charakteriſtiſche An und ausführliche Unterſuchung von Dr. Steglich auf dem
ſehen der Thomasſchlacke zu geben verſtanden hatte, ſo daß die Verſuchsfelde des botaniſchen Gartens zu Dresden veröffentlicht D
ſelben für einen Laien leicht mit der Thomasſchlacke verwechſelt worden, welche die abſolute Wirkungsloſigkeit des Steinmehles Tr
werden konnten. erwieſen hat, und auch unſere nachfolgenden Mittheilungen bringen DehſenZwar nicht als eigentliche Verfälſchungen, aber immerhin zwei Beiträge in dieſer Richtung. Die Vorſteher der Verſuchs feit ſän
als Vorkommniſſe, durch welche die Landwirthe geſchädigt werden, ſtationen geben ſich alle erdenkliche Mühe, dieſe in ung
ſind die Verkäufe von Rohphosp hat mehlen, deren Phos Reſultate den Landwirthen zugänglich zu machen wenn an deren
phorſäure einen ſehr geringen Wirkungswerth beſitzt, und die dem Steinmehl wirklich etwas ware, ſo würden ſie die erſten nahm.
als angebliches billiges Erſatzmittel für Thomasphosphat ſein, welche für die Verbreitung desſelben Sorge tra en; aber weißſto
mehl angeprieſen werden, z bezeichnen. Es ſoll an dieſer jeder neue Verſuch beweiſt die Werthloſigkeit dieſes Materials daulich
Stelle konſtatirt werden, daß bis jetzt noch nicht ein als Düngemittel, und trotzdem finden ſ befangen durch die n S

dieſer Phosphatmehle eine dem Thomasphatmehl ge Schlagwoörter und hohlen Redensarten der Vertreter und Ver, T
näherte Wirkſamkeit gezeigt hat, und in dem Bericht über die käufer des Steinmehls, welche nicht davor zurückſchrecken, die t
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen der Verſuchsſtation Halle wird Vorſteher der Verſuchsſtationen als im Solde der Dünger gehalter
über mehrere Unterſuchungen auf dieſem Gebiet, welche das oben fabrikanten ſtehend hinzuſtellen, Landwirthe, die immer und einigen
ausgeſprochene Reſultat beſtätigen, berichtet werden. Manche immer wieder das Steinmehl kaufen in der Meinung, es könnte paſſirbaunerfahrene Landwirthe fallen nun einfach auf den Namen doch etwas daran ſein. Die Atiage der Zeit iſt wahrlich eine jährlich
Phosphatmehl, unter welchem dieſe Materialien verkauft werden, derartige, daß ein planloſes Herumerperimentiren mit werthloſen
hinein, und es deshalb ausdrücklich daran erinnert werden, Materialien uicht an der Zeit iſt; immerhin iſt es bedauerlich
daß Weg P e gekauft r der r 2 die Zandwirthe noch ſo vielfach nicht ihren berufenen Be V
ausdrücklich die Lieferung von Thomasphosphatme rathern, die ſie entlaſſen mö i ibedungen werden muß, denn ſonſt kommt der kaufende Landwirth. ſen mögen wenn ſie ihnen nicht vertrauen, werden

Jahr zu
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iſt fangen wiſſen, vertrauen. Hoffentlich wird das Geſetz über früheren Jahresberichten mehrfach erwähnt, iſt der einzig rationelle
ſſe Dünge und Futtermittelverfälſchungen, welches den Verkauf Handel des Chiliſalpeters e ſeinem Stickſtoffgehalt, der direkt
in. werthloſer Materialien als Düngemittel unterſagt, auf dieſem beſtimmen iſt, nicht nach der alten ſogenannten indirekten
de Gebiet einen wirkſamen Riegel vorſchieben. ethode, die gänzlich ungeeignet iſt, den Stickſtoffgehalt descht Bezüglich der ſtickſtoffhaltigen üngemittel mag nur bemerkt Chiliſalpeters zu ermitteln. Von 460 unterſuchten Chiliſalpeter

werden, daß Chiliſalpeterlieferungen mit einem niedrigen Stick proben waren 117 unter 15,25 Stickſtoff, alſo von Rechts
en ſtoffgehalt im Jahre 1894 in großer Anzahl vorgekommen ſind, wegen, wenn ſie nach direktem Stickſtoffgehalt gehandelt worden
th ohne daß dieſe als gefälſcht zu betrachten wären. Wie ſchon in wären, entſchädigungspflichtig.
en
die

ng

r Kleinere Mittheilungen.5 Trächtigkeit der Stute. Ob eine Stute trächtig iſt oder Erſcheinung dieſer unter dem Namen PearBght oder FireBüght be
in nicht, darüber bleibt mancher Pferdezüchter bei denjenigen Stuten, kannten Krankheit der Obſtbäume aufmerkſam zu machen, damit der

welche keine Zunahme an Körperumfang wahrnehmen laſſen, oft böſe m bei ſeiner etwaigen Ankunft in Europa ſofort erkannten bis gegen die letzten Monate der Tragezeit im Unklaren. Nicht jede werde. In Amerika hat er ſeine Verwüſtungen mit Ausnahme von
ſe trächtige Stute verliert ihr lebhaftes emperament oder die gewohnte dem glücklichen Kalifornien, das ja bisher auch von der Reblaus ver
ut Leiſtungsfähigkeit, Eigenſchaften, welche ſonſt in der Mehrzahl der ſchont Slieb, vom Felſengebirge bis zum mexikaniſchen Golfe ausge

Fälle als ſichere Zeichen des Vorhandenſeins einer Leibesfrucht be dehnt. Die Krankheit beſteht darin, daß ein ſcheinbar völli eſunder
n trachtet werden können. Da nun aber bekanntlich die Aufzucht des Baum plötzlich, oft in wenigen Stunden, wie verbrannt ausſieht Die
r üllen in gewiſſem Sinne ſchon im Mutterleibe beginnt, dement- Blätter ſchrumpfen zuſammen, die Rinde wird ſchwarz wie Ruß, be
e prechend das Mutterthier einer dieſem Zuſtande entſprechenden Pflege deckt ſich mit einem feinen ſchwarzen Pulver und der Baum ſtirbt ab.

und Fütterung zu deren eigenem Wohlbefinden, ſowie dem des Fötus Die Krankheit macht ſich beſonders in der warmen Jahreszeit, amor bedarf, iſt es Pfcht jedes einzelnen Pferdezüchters, ſich über das Vor meiſten bei feuchtwarmem Wetter geltend und iſt in manchen Jahren
n handenſein einer Leibesfrucht Gewißheit zu verſchaffen. Als Zeichen häufiger, in anderen wieder ſeltener. Die furchtbarſte Epidemie trat
d der Trächtigkeit gelten: 1. Das Benehmen der Stute, 2. das Ver 1844 ein. wo zahlreiche Birnenpflanzungen durch ſie völlig zu Grunde
m halten der Frucht. Erſteres betreffend, hat der Züchter die Stute über erichtet wurden und in dem befallenen Gebiete kein Baumgarten ver
r die Brunſt zu beobachten Jedoch iſt das Ausbleiben der Brünſtigkeit ſchont blieb; im nächſten Jahre war die Verwüſtung geringer, und
er nicht immer ein ſicheres Zeichen der Trächtigkeit, da jene ſogar nach 1846 konnte man kaum noch etwas von der Krankheit bemerken. Jm
n zwei Monaten wieder eintreten kann, wobei die Stute auch den Hengſt ſüdlichen Pennſylvanien waren damals nur wenige Birnbäume übrig
z annimmt; dies iſt die ſogenannte Afterbrunſt. Die zweite Gruppe der geblieben, und in Jllinois, wo ein Birnbaum ſelten ein Alter von über

Anzeichen der Trächtigkeit wird durch die Bewegungen des Fötus ver 10 ahren erreicht, mußte die Birnenzucht ganz aufgegeben werden.
anlaßt, iſt aber erſt im fünften Trächtigkeitsmonat von außen deutlich Selbſt in Minneſota trotzte die Krankheit den empfindlich kalten Wintern.

s wahrnehmbar. Die ſtärkſten Bewegungen macht der Fötus des Morgens Einem a Züchter gingen 1876 10000 Apfelbäume r
n. nach dem erſten Tränken mit Waſſer von weniger als 8 Grad Celſius Grunde. Nach den mikroſkopiſchen Unterſuchungen von Prof. Burn
n Wärme, weil das kalte Waſſer durch die krampfhaften Zuſammen und J. C. Arthen beſteht die Krankheitsurſache in einem Spaltpikßz,

iehungen der Arterien die Ausſcheidung von Kohlenſäure aus dem dem Micrococeus amylovorus, der ſich leicht von einem Baume auf denh Slute erſchwert; dieſes mit Kohlenſäure geſättigte Blut kann Schein anderen übertragen läßt. Derſelbe beſteht aus rundlichen bis ovalen
j tod und ſogar den wirklichen Tod des Fötus veranlaſſen. Aehnliche Zellen, die meiſt einzeln auftreten und nur ſelten paarweiſe oder

Erſcheinungen treten nach ſcharfem Reiten ein und können in allen in Ketten zuſammenhängen. Einige Pemige Zellen genügen zur Jn
Fällen die Bewegungen der Leibesfrucht am ſicherſten durch Befühlen fektion eines Baumes. Da dieſer Pilz im letzten Jahre imtt der Nabelfrucht der Stute e werden. Wenn vom fünften der Vereinigten Staaten wieder häufiger aufgetreten iſt, empfiehlt ſich
Monate an die regelmäßigen Meſſungen mit dem Meßbande eine Zu alſo auch für uns Vorſicht!

d nahme des Körperumfangs der Stute ergeben, dann iſt Trächtigkeit
als ſicher vorhanden anzunehmen. Nach dem ſechsten Monate (nicht Ueber ein Mittel gegen lin er gen ſchreibt Paſtor Dick
früher) können die Herztöne gehört werden. Sollten uns dieſe Unter hoffBreitenfelde (Pommern) in der eutſchen Lehrer Zeitung“
ſuchungen nicht die gewünſchte Sicherheit verſchaffen, dann iſt eine inner olgendes: „Die Mittheilung von der Blutvergiftung einer iner
liche Unterſuchung auf dem Wege durch den Maſtdarm vorzunehmen. Lehrerin durch den Skich einer Feder mit Tinte unter einen Nagel
Bevor dieſes geſchieht, müſſen der Arm und die Hände ſorgfältig ge veranlaßt mich, ein erprobtes Mittel gegen Blutvergiftung mitzutheilen.
reinigt, alsdann mit Karbolwaſſer desinfiziert uud zuletzt mit Oel ein Es iſt dies nichts anderes, als daß man den verletzten Theil in ſauret gerieben werden um jeder Beſchädigung des Thieres, ſowie Blutver- Milch oder Buttermilch eintaucht, die davon ganz warm wird und
giftung des Operateurs vorzubeugen. Die eingeführte Hand erhält bei etwa dreimal erneuert werden muß. Man wendet das Mittel in Weſt
einem Druck nach unten einen Gegendruck, wenn ein Fohlen vorhanden preußen mit Erfolg bei Schlangenbiß an; es hat ſich auch bei hos
und dieſes noch am Leben iſt. Eine Unterſuchung durch die Scheide phorvergiftung bewährt. Mein eigener Sohn iſt dadurch von Blut
darf niemals vorgenommen werden, weil jede Reizung des Gebär vergiftung gerettet worden. Er hatte auf einem Gut in Weſtpreußen

x muttermundes zum Abortus Veranlaſſung giebt. Die letztgenannte von einem Zündhölzchen abſpringenden Phosphor unter den Nagel be
Unterſuchungsmethode kann uns nie im Zweifel über die vorhandene kommen in kurzer Zeit war der Arm anz angeſchwollen. Da ritt
oder fehlende Trächtigkeit laſſen. Hat man den Zuſtand der Trächtig er nach dem Nachbargute, wo ſich die Molkerei befindet, nahm gleich
keit auf irgend eine Art feſtgeſtellt, dann darf man nie unterlaſſen, das ein großes Gefäß mit ſaurer Milch und hielt den ganzen Arm hinein.
Mutterthier nach rationellen Grundſätzen (deren Erörterung nicht zu Sogleich fühlte er die Erleichterung. Er erneuerte dreimal die Milch,
gegenwärtigem Thema gehört) zu pflegen. Aus den hier kurz ange und in der Zeit von zwei Stunden war alle Gefahr beſeitigt, und der
gebenen Fingerzeigen iſt es unſchwer, die Wege zur Feſtſtellung der Arm und die Hand waren wie zuvor. Es ſollte mich ſehr freuen,
eingetretenen Befruchtung einer Stute zu finden. (Der „Pferdefreund“.) wenn durch das einfache Mittel Vielen geholfen werden könnte.“

um Aufbewahrung des Mehles. Es handelt fich hierbei um dieWerte re Peoree, r r n l e Frage, ob es praktiſcher iſt, das Mehl in Fäſſern oder Säcken aufzu
galtnral Seience berichtet, bei Fütterungsverſuchen mit Schafen und, Lewahren. war n t g. a r welches in
Hohſen ſtudirt. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die Verdaulich Fäſſern aufbewahrt wird, leicht einen beſtimmten Geruch rn
keit ſämmtlicher Rährſtoffe durch den Gährungsprozeß in dem Silo den Faßgeruch; man hat aber durchaus nicht gemeint, daß damit ein
in ungünſtiger Weiſe verändert wurde mit Ausnahme der Rohfaſer, Verdorbenſein des Mehles eingetreten wäre. Aus einem Vortrag aber,
deren Verdaulichkeit namentlich bei heftig verlaufender Gährung zu den ren dec gebalten, geht hervor e
nahm. Namentlich wurde ein nicht unbedeutender Prozentſatz der Ei eigenartige Geruch ſchon eine nachtheilige Veränderung des Mehles
weißſtoffe in weniger werthvolle Formen umgewandelt, und die Ver zeige Die es ſchlechter zur Teigbildung geeignet r
daulichkeit der noch verbliebenen Eiweißſtoffe wurde geringer. Fäten hält ſich das Mehl entſchieden be er, weil hier ein leichterer

Erhaltung der Lehmtennen. Bekanntlich balten ſich Lehme Verkehr mit Zer Luft ſtattfinden kann, der in lerdielen in den Scheune auf trockenem Untergrunde ſchlecht und bröckein Hwert iſt. Auch möchte ſich ein öfteres Ümſchütten des Mehles, das

leicht weg. Um dieſelben dauerhaft zu machen, veſtreue ich ſie mit allerdings r e iſt. empfehlen, damit die inner n Theile
einer tüchtigen Schicht Kainit, welcher einige Tage hindurch gut feucht i eobalkez eehhhe Mirgerühtung kommen, wodurch die Haltbatkeit
gehalten wird, damit er in den Boden dringt. Nach Verlauf von 4 S
einigen Tagen, nachdem der Kainit ſich gelöſt, iſt die Diele wieder Die Dampfpflüge von John Fowler und Co. in Magde
paſſirbar. Wenn man dieſe Gabe Kainit alle 2 Jahre, höchſtens all burg ſind auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
jährlich giebt, werden weitere Reparaturen überflüſſig ſein. ſchaft in Köln vom 6. bis 10. Juni 1895 in Auswahl

ausgeſtellt. Es werden eine DampflugLokomotive von laſſe AA. 2
Ein neuer Obſtfeind. Schon ſeit längerer Zeit hat die von nominell 16 Pferdekraft und eine von Klaſſe K. 5 von nominell

amerikaniſche Obſtzucht mit einem Feinde zu kämpfen, den wir in 7 Pferdekraft vorgeführt. Die ſtärkeren haben Kompound Dampf-
Europa glücklicherweiſe noch nicht kennen, der aber leicht eingeſchleppt zylinder, die kleineren einfache Dampfzylinder.
werden könnte, ſeitdem die Einfuhr amerikaniſchen Obſtes von Jahr zu Die ſtärkeren Klaſſen der Fowler ſchen zng el amotven eignen

öhmens, Ungarns,
e Jahr zunimmt. Wir nehmen daher Gelegenheit, unſere Leſer auf die äußere l ſich für die größten Landgüter Norddeutſchlands,
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Rumäniens und Rußlands und für Unternehmer, die in Lohn pflügen.
Die kleineren Pfluglokomotiven paſſen für kleinere und mittelgroße
Güter und für viele Wirthſchaftsverhältniſſe Süd Deutſchlands.

An DampfpflugAckergeräthen ſind auf dem Fowler'ſchen Stande
ausgeſtellt verſchiedene mehrſcharige Tief- und Flachpflüge nach dem
Kippſyſtem mit uno ohne PatentAntibalanceVorrichtung, ferner Tief

rubber (Kultivatoren) Krümmer (Grubbereggen), ferner ein gewaltiger
iefrajol-Dampfpflug, der bis auf 75 em Tiefe geht, für Haide und

Forſtkuülturen, für Baumſchulen und KorbweidenPflanzungen, Hopfen
gärten, Spargelkulturen und Weinbau. Ein kompletter Wohn und
Schlafwagen mit Requiſitengelaß für die Bedienungsmannſchaften
iſt ebenfalls von Fowler's ausgeſtellt.

Dieſe Wagen haben eine vollſtändige Ausrüſtung, ſodaß die
Mannſchaften in der Nähe des Arbeitsfeldes nächtigen und ſich be-
köſtigen können, damit ſie ſehr früh am Tage mit der Arbeit beginnen
und abends bis Dunkelwerden pflügen können.

Ein großer Fowler'ſcher Waſſerwagen und eine Pumpe zum
Füllen desſelben für die Speiſung der Pfluglokomotiven mit Waſſer
werden ebenfalls gezeigt.

Da nun auf ſehr vielen gileeher und kleineren Landgütern,
wo man gerne einen eignen Dampfpflug beſitzen möchte, vorgezogen
wird, ein dilliges DampfpflugSyſtem anzuſchaffen, ſo iſt von Fowler's
der Vervollkommnung dieſer Syſteme ebenfalls ſtets die größte Sorg
falt gewidmet worden, und daher ſehen wir denn auf der Kölner Aus-
ſtellung die neueſte Konſtruktion dieſer Fowler'ſchen billigen Dampf
pflugSyſteme. Es zeichnet ſich durch große Einfachheit der Einrichtung (nur ein Ankerwagen iſt dabei nöthig ferner durch große Leiſt

ungsfähigkeit und billige Anſchaffungskoſten, nur 26 000, aus, und
es kann jedem Landwirthe, deſſen Areal 1000 bis 1500 Morgen be-
trägt, empfohlen werden, dies Fowler'ſche billige Dampfpflug- Syſtem
u prüfen, denn es iſt ſchon eine erhebliche Anzahl ſolcher Pflüge inDeutſchland in ſehr erfolgreichem Betriebe.

Unter den von Fowler's ausgeſtellten DampfpflugGeräthen be
findet ſich auch ein neuer Pflug, der, anſtatt nach der bisher üblichen
Kipp oder Balance-Konſtruktion, nach dem UmwendeSyſtem gebaut
iſt. Dieſe neue DampfpflugKonſtruktion iſt im vorigen Jahre auf derBerliner Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchoft zum

erſten Male gezeigt und von den Preisrichtern mit der Großen
Silbernen Denkmünze prämiirt worden. Der neue Fowler'ſche Um
wendeDampfpflug verdient das allergrößte Intereſſe der Landwirthe.
Man hat früher mehrfach ſchon verſucht, nach Art der Um-
wende Grubber auch Umwende Pflüge zu bauen, beſonders um
den Schwierigkeiten zu begegnen, die ſehr breite Kipp oder
Balance Pflüge in der axis bieten. Der neue Fowler'ſche
patentirte UmwendePflug hat ſich nun inzwiſchen bereits gut be
währt denn es liegen ſehr günſtige Urtheile von hervorragenden
Landwirthen darüber vor. Eine Beſchreibung des Mechanismus würde
hier zu weit 7 Es ſei nur erwähnt, daß der UmwendeDampf
pflug vermöge ſeiner großen Leiſtungsfähigkeit der weiteren Verbreitung

der Dampfkultur ohne Zweifel eine ſehr weite Perſpektive eröffnet.
Schließlich ſei noch erwähnt, daß auf dem Fowler'ſchen Stande
auch von deren DampfStraßenwalzen ein Exemplar der neueſten Art
ausgeſtellt iſt, die ſich durch große Sauberkeit und Solidität in der
Ausführung auszeichnet.

Es iſt noch zu bemerken, daß in Deutſchland bereits meherere
Hundert Fowler'ſche Dampfpflug Apparate in den Händen von Lohn
Dampfpflug Unternehmern ſind und daß der Firma John Fowler u. Co.
in Magdeburg denjenigen Landwirthen, die einen Dampfpflug Apparat
zu miethen wünſchen, geeignete Unternehmer dafür empfehlen kann.

Bei den berechtigten Klagen der Landwirthe über die ſchlechten
Zeiten iſt es wichtig, immer wieder darauf hinzuweiſen, daß alle An
ſtrengungen gemacht werden müſſen, die Kultuürkoſten der Landgüter
zu verringern und den Mehrertrag zu heben und dazu iſt eins der
wirkſamſten Mittel die DampfKultur mit den vollkommenſten Maſchinen
der Jetztzeit, und als ſolche kann man ſicher die Fowler'ſchen Dampf
pflug- Apparate mit als die wichtigſten bezeichnen. Es iſt eine allge
mein anerkannte Thatſache, daß der Fowler'ſche Dampfpflug weit
billiger arbeitet als Pferde oder Ochſengeſpanne.

Der kranke Hund. Ein gemeinverſtändlicher Rathgeber fürHundebeſitzer, insbeſondere für Jäger. Von Thierarzt Dr. 9 Hilf

re ich. Mit 8 w. v im Texte. Verlag von J. Neumann,
Neudamm 1895. Preis I

Vorſtehende Schrift, welche in erſter Linie dazu beſtimmt iſt, dem
Privatmann als Anleitung bei Haltung von Hunden ſowie als Rath
geber bei etwa eintretenden Krankheiten zu dienen, iſt vom Verfaſſer
in einer wohl gelungenen und praktiſchen Weiſe zuſammengeſtellt. Jm
erſten allgemeinen Theile des Werkchens behandelt er den Hund und
ſeine einzelnen Theile, wie dieſelben ſind, reſp. in geſundem Zuſtande
ſein ſollen im zweiten beſonderen Theile dagegen werden die einzelnen
Krankheiten wie dieſelben auftreten, ihr Verlauf und die Mittel für
dieſelben beſprochen. Iſt die erſte Hälfte für das allgemeine Wiſſen
der Hundebeſitzer und die Kenntnißerweiterung über den ganzen Baudes Hundes ſehr angebracht, ſo trifft der zweite Theil mit die reine

Praxis, und dieſer iſt es auch, welcher das Buch den Beſitzern von
Hunden hauptſächlich empfehlenswerth macht, da ſie mit Hilfe desſelben
allein im Stande ſind, kleinere Krankheiten zu beſeitigen und bei plötz
lich eintretenden Unfällen, reſp. weiter Entfernung vom nächſten Thier
a S Thieren die erſte zweckmäßige Pflege und Hilfe angedeihen
zu laſſen.

Sodann aber beabſichtigt der Herr Verfaſſer mit dieſem Buche
auch den Händlern entgegen zu treten, die zu hohen Preiſen ihre Ge
heimmittel gegen Hundekrankheiten prahleriſch anpreiſen, und Pfuſchern,
die ſich rühmen, alle Krankheiten der Hunde ſchnell und ſicher ver
treiben zu können, die leider, ſelbſt in Kreiſen Gebildeter, noch immer
ihre Kunden finden. Möge daher vorſtehende Notiz dazu beitragen,
oben genanntem Buche zum Wohl unſerer kleinen und großen Haus
genoſſen viele Freunde zu gewinnen Dr. Sch.
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Grasmäher
Br. Denkm. der D. L. G.

Silberne Franz. Staatsmedaille,

Getreidemäher
leichter u. schwerer Bauart.

Leichter Garbenbindler für 2 Pferde,ohne Hebetücher.
1891. Grosse silherne Denkmünze der Deutschen Ldw. Ges.
1892. Prster Preis: Grosse goldene Ungarische Staatsmedailſe.
1894. Erster Preis: Silberne preussische Staatsmedaille, Gröbzig.
1895. Prster Preis Grosse goldene franz. Staatsmedaille, Tunis.

ADRIANCE, PLATT Co.
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Vew VorkK und Hamburg „Artushbof“.
Ausstellung Cöln 6.--10. Juni, Stand 177, Reihe 40.

Bedford-Eggen

Be für Aecker, wo eine ganz energiſche
i

Man
Arbeit verlangt wird und mit
anderen Sorten nichts zu ſchaffen
iſt. Concurrenzlos billig. Bei
rechtzeitiger Beſtellung Probe

e lieferung. Jeder Landwirthverlange Proſpekte. [463
A. KÜngs, Grottkau i. Schleſ.

[5422
Otto Thiele,

T Berlin C., Brüderstrasse 3.

Rotgtionsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle, (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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